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442 Bastarnae , Peucini , Ligii,

Bastarnae 9 Peucini . Seit einigen Jahr¬
hunderten waren die Bastarnen Vorgänger der Gothen
im Zuge nach Süden und in der Beherrschung der Ge¬
genden über den Donaumündungen gewesen . Sie sind
ihren zahlreichen Nachfolgern bald nach ihrer Ankunft
gewichen . Noch stellt die Tabula Peut , Blaslarni [ Ba¬
starni ] an die Ostseite der dahischen Berge , die sie
selbst nach ihnen Alpes Buslurnicae nennt . Als Bundes¬
genolsen des ostgothisehen Königs Ostrogotha kommen

■noch vor Pence/ri, ab insula Peuce , quae osdo DanubiiPonlo
mergenti adjacet , bei Jornand . c . 16 ; und unter den Go¬
then , die unter der Begierung des Claudius auf Seerauh
ausziehen , bei Treb , Pollio (Glaud . 6) Pencifri, und Flsv-
xcct , \_Ut,v/ . lvot\ bei Zosimus 1 , 42 - Nach Verpflanzung
über die Donau durch Kaiser Probus sind die Bastarneu
nicht ferner erwähnt , und haben unter der römischen
Herrschaft aulgehört ein selbstständiges Volk zu bilden:
facta pace cum Persis ad Thracias rediit et centum mil-
lia Bustarnurum in solo Romano constilnit: qui omnes
iidem servaverunt . Vopiscus in Probo c . 18 ; BaOilq-
vag de, — zu !hxov sd 'vog , vnoTCsaomag avttf ) ngogis-

■fievoq xaroixios Qg ^ xi o ig % ioQioig ' xat
folg Pwij, aanv ßiOTEvovzeg vofioig. Zos . 1 , 71,

II , Südwestliche Reihe . Ligier , Wandaleny
Sueven und Nebenvölker,

Iiigfi , Noch kennt Ptolemaeus an denAbhängen
der Gebirge , von welchen die Weichsel und Oder ihre

■ersten Zuflüsse erhalten , in weiter Verbreitung bis in
•die Ebenen hinab den Namen der Ligier in drei Zwei¬
gen , den Buren an , den Quellen der Weichsel , dann ei¬
nem westlichen Haupttheile am askiburgischen Gebirge
( ylovyiov / tovvoi ) , und einem östlichen an der Süd¬
seite der Burgunden ( Aovyiot Xljiavoi ) . Am Ende
desselben Jahrhunderts werden aus diesen Gegenden,
deren Bewohner lebhaft Antlieil nehmen an den Kämplen

*) Claudian scheint unter Bastarnae ( do fand . Stilicli - 1,
9Gj de IV . Gons . Hon . 450 ) Gothen zu bezeichnen . Basüu’iien
gind in der ersten Stelle die Mörder des l ’roinotus ( vgl . ZosiW’
4, Gl ) , die Stilicho züchtigt:

— quis enim Mysos in plaustra feroces
Beppulit , aut saeva 1 ‘ romoti cacde tumentes
Bastarnas una potuit delere ruina?
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der Donauvölker gegen die Römer , nicht mehr Ligier
genannt , sondern unter besonderen Namen noch die Bu¬
ren , und an ihrer Westseite Wandalen , östlich Victo-
halen . Dagegen stehen zu Anfang des darauffolgen¬
den Jahrhunderts Ligier an der Nordseile der römi¬
schen Provinz Dacia , Li/piottes verschrieben lür Lugio-
nes in der Tabula Peut . , wie die nahew ohuenden Venadi
mit dem Beinamen Sarmatae , denen sie von den Römern
ungenau beigezählt wurden . Diese Ligier können , da
sie in der Folge keine Bedeutsamkeit zeigen , nur eine
einzelne Abtheilung des grofsen Ligiervolks sein , welche
wahrscheinlich aus dem zunächst üher dem Gebirge ge¬
gen die Burgunden und Gothen hin liegenden Ligier-
lande über die Karpaten an die Seite der quadischen
Sueven , Jazyger und Daken hinübergestiegen ist , wohl
dieselben Ligier , die schon unter Domitian mit den Sue¬
ven und Jazygern im Theislande im Kampf lagen , und
vielleicht seit der Plünderung des . Suevenreicha des
Yannius , an der Ligier Theil nahmen , hier festen Fufs
gefafst hatten (S . H9 . 126) . Gegen die Römer , solange
sie im Besitze der Provinz Dacia waren , scheinen sich
diese Ligier ruhig gehalten zu haben . Erst nachdem
das Land von Aurelian aufgegeben ist , stehen sie , in
das vorher römische Gebiet vorgerückt , als Feinde ge¬
gen Prohus , da er an der unteren Donau befehligt :
Aoy iw vag , ed-vog FsQuavixdv , xaxayi ovtadgevog,
xai 2ijiiviova '

Cwygijaag ditct rcatdi cov tovxojv
fiyovuevov , ixtzag tdiguro xa.i rovg alyjjalolxovg xal
tijv Xsiav näaav , tjv eiyov , dvalaßwv , irrt färalg o^io~
loyiaig -ijqiiet, xai avidv Sspvtova f-isra xov naiddg
anidwxs. Zosim , 1 , 67< Yon da an verschwindet der
Name der Ligier ganz aus der Geschichte , und diese
Abtheilung der grofsen Vereinigung , welche den frühe¬
ren Gesammtnamen für ihre Benennung noch fartgeführt
hat , scheint sich an die Wandalen , welche in eben die¬
sen Gegenden bald darauf als mächtiges Volk aufgetre¬
ten sind , angeschlossen zu haben,
Vandali . * Am askiburgischen Gebirge , an wel¬
chem Ptolemaeus noch Aovyuu Aovvoi nennt , sind im

*) Im Verkältniss des Ablauts zu Vindili Plin, , mit ihm und
Suevi wohl gleicher Bedeutung (S . 57) . Aufserden regelmäfsigen
Schreibungen Vandali , Wandali , Vuandali ( Capitolin . M . An-
touin . c . 17 , Notitia iinp . , Cassiod . , Jornaud . ) , O üccvd « l,a£
(Eie . Petri Pati 'ic . ed . Bonn . p . 126, Sozom . 9 , 12 ) , Odurrf ««
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markomännischen Kriege Wandali aufgetreten . Da die
Huri zu dieser Zeit noch in den Gegenden stellen . wo
sie Ptolemneus als yl.ovyiot Bovqoi Kennt , so ist auch
Kein Grund vorhanden , ihre -westlichen Nachbarn,
die dunischen Lugier aus ihren Sitzen zu führen ; sie
sind geblieben , aber zeigen sich von nun an , nachdem
der Gesammtname Iügier aufgehört hat , mul JoSvot Be¬
zeichnung des Volks nach seinen Wohnsitzen war , nur
unter dem besonderen Namen Wandali . Schon Tacitus
( Germ . 2) nennt Vandilii, aber neben Suevi wahrschein¬
lich noch als Gesammtbenennung , nicht verschieden vön
Yindili . In die Geschichte treten die Wandalen ein als
Waffengefährten der Markomannen und der benachbar¬
ten Donauvölker auf ihren Zügen ins römische Gebiet
und ihren Kämpfen gegen Marcus Antoninus : Pannonias
ergo et Marcomannis , Sarmatis , Wandalis, sirmd ctiam
Quadis e^ stinctis , servitio liberavit . Capitolin . M. Antonin.
c . 17 ; ( Marcus Antoninus ) bellum Marcomannicum com
fecit , quod cum bis Ouadi , Yundali , Sarmätao , Suevi,
atejue omnis barbaria commoverat . Eutrop . 8 , 6 . Aber
mit ihnen scheinen sich die Römer schon früher fried¬
lich abgefunden zu haben , als mit den Markomannen
und Quaden . Diesen legt Commodus im Friedensschlüsse
aufser anderen noch die Bedingung vor : rroog de xai,
•iva iirjts rolg ÎaQv

'
^ i , ttfte rotg Boi : Quote , pifes rotg

■BävdijXoig jToXsfttoatP. Dio ( lass. 72, iZ- 121)4Rei ™-
Caracalla vermochte selbst Zwistigkeiten zwischen ihnen
und den Markomannen zu erregen ; sj.ii ^aXorfQ0vu de

Xoi ( Olympiod . Exc . ed . Bonn . 461 . 462 ) mit wechselndem V°-
Kaie der Ableitungssilbe Vanduli Tab . Peut . , Bci -ydtXoi ( Zosim.
1 , 68 . 6 , 3 . Dion . Cass . Fragm . Keim . p . 1505 , bei Frokop
häutig , Lydus de magistr . p . 94, Suid . ed . Küster . 2 , 617) ,
tStjlot ( — Vandili , wie idrnji .cis_, ob richtig äccentuiert BtivA 'n
Äot? ) , Buvätiloi ( Dion . Cass . Fragm . p . 1204 , Dexippi , Prise
Exc . öfter , Malcli . Exc . ed . Bonn . p . 235 , Lydus de magistr.
p . 228. 248) . Gotliisclier Mannsname ist Vuandilhei Cassiod . Variar.
3 , 58 , althochdeutscher Vueutil bei Scbann . 117, altn . Drag-

, vandill , -vcndilt Fornabl . sog . 2 , 157 . 154, Snstrvcndill 5, 512 , Avr-
vnndil, Riesenname in Skahlskaparm . p . 110 : mit der Ableitung -an
Wandalarius (Wandeier ) Jorn . c . 48 , Ovtaavdog BctvdttluQ

*

1

*3

« *
I' roc . B . Gotli . 1 , 18 . Die Ableitungssilbe immer kurz bei d®n
Dichtern , Sidon . Carm . 2 , 548 Vandalus liostis , am Schlüsse des
'Verses , und 564 : Vandalicas turmas . I ’rudent . Carm . contia
Symmachi orat . , 807 : ■— Vandalus IXunnus . Corippus in Inn 1
Justini min . : Wandalici calcautem colhi tyranni . 1 , 286 > — " an"
dalici cceiderimt slragc tyranni . id . 5 , 584.
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%ni tq> rovg Bav dilov g xrd zovg Many.ouävovg cpl-
v.ovg ovzag diXrj ?yOig ffvyxsxpovxeyccf. Dio Cass . 77,
p . 1505- Dafs die Wandalen in der Nachbarschaft der
Markomannen und Quaden ihre Sitze hatten , erhellt aus
diesen Stellen , •weil aber die Geschichte nur die letzte¬
ren an der Vorderseite über der Donau vveifs , so kann
hur in ihrem Rücken die -Heimatli der Wandalen gele¬
gen sein , wie die der Buren , und da eben diese die Er¬
eignisse dieser Zeit in östlicher Lage gegen das daki-
sche Gebirge zeigen , so bleibt für jene nur Platz gegendas westliche Gebirge . Dieser Stellung bringt sichere
Bestätigung , dafs eben dieses Gebirge , das Gebirge , aus
dem die Elbe lliefst , das wandalisclie heilst : psl ds ( o
Alßiog ) ix zwv OvapdaXix <jji > opojp. Dio Cass ..
55 , 1 ; und dafs die Silingen , auf der Tafel des Ptole-
maeus ah der Südseite der Semnonen und nach seinen
Stellungen der östlicheren Völker Westnachbarn der
dunischeh Lugier , an der Seite der Wandalen in Spa¬nien auftreten , liifst noch vollständiger den Nordabhangdes askiburgischen Gebirges zwischen den Buren und
Silingen , das Land der Aovyioi Aovi ’Qij als das Stamm-
land der Wandalen bestimmen , ln der allgemeinen Be¬
wegung brachen auch sie bald nach ihren ersten Küm¬
pfen gegen die Römer aus ihrer Heimath auf , und be¬
gannen den langen Zug , der sie längs durch Europa und
noch über seine Grenzen hinaus in einen anderen Erd-
theil geführt hat . Wann sie den ersten Anfang zu die¬
ser Fahrt gemacht haben , lassen die Quellen nicht mit
Genauigkeit bestimmen . Die Tabula Peut . stellt VAN-
DVLI zwischen die Mai ’comanni und die Donau , und
daraus könnte , wenn auch nicht anzunehmen ist , dafs
sie sich in das Waldgebirge an der Südseite der Mar¬
komannen gesetzt haben , doch geschlossen werden , dafssie der Donau näher gerückt waren ; allein die Stellungder Tabula , die gleich daneben sonderbar Jutugi mit
verschiedener Schrift in die Buchstaben von Quack hin¬
einschreibt , an deren Vermischung doch nicht gedachtweiden kann , ist nicht von hinlänglicher Sicherheit . Mög¬lich , dafs dieselbe Schreibung im Original auch bei den Na¬men Vandali undMarcomanni beobachtet war , und durch die
Verschiedenheit der Schrift die gröfsere Entfernung deseinen Volks , oder das Zusammenwohnen über einander
ausgedrückt werden sollte . Wie ihm sei , aus der 'Tabulaläfst sich nicht mehr entnehmen , als dafs zur Zeit ihrer
Anfertigung die Wandalen noch Nachbarn der Marko¬
mannen waren . Auch hei Erwähnung ihres zweiten
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Einfalles ln 'Pannonien unter Aurelian (sie sind die Sky¬
then bei Zosimus 1 , 48 . 49 , mit denen der Kaiser selbst
kämpft , aber bald Friede schliefst, , um nach Italien zn
eilen , 'wohin die alamannisehen Völker über die raeli-
seben Alpen eingebrochen 'waren ) geben die Schriftstel¬
ler keine Andeutung , dafs sie damals anderswo , als frü¬
her , ihre Sitze aufgeschlagen batten , Dexippus sagt nicht
mehr , als dafs der Haufe der besiegten Wandalen (nach
Zosimus War das Treffen Unentschieden ) , der nach den
Unterhandlungen mit den Römern , wobei zwei Könige
( der eine der verbündeten Silingen ? ) erscheinen , nicht
in römische Kriegsdienste trat , nach Hause zog, von den
Römern mit Lebensmitteln versehen bis zum Ister : on
int JLvQr\kiavov ot BavdrjXoi y. avä ygatog yzzrjdev-
%sg nugd

'
Bto/tatov ngsaßetav InoirjOavzo nuog

’Pw-
{.laiovg ns nt diaXvff 'ea) g noXipov y. at tSvaßdofaig . itti
yroXXct dvnuezu '

gv elnovzcop dXXriXvn^ %ov re ßaoiliwg
y. at Ttfiv ßagßngcop , dieXvfhj ju£p o cvXXoyog . . » ot
de zcÜp ßcigßdcgiop ßacnXsig y. at ugyopzeg rjy.ovzeg • .
sdoßccp duißyovg . . ot re ydg ßctmXeig zovg naidag

z d z £ g o l diddauip lg z >) v durjpetap , Ivdoid 'Guvzsg ov-
dev , 'xat ertgoi a '

fia avzolg ov ßctXa nöggeo txi- uooeag,
xal int zovzoig l %ojQi] adv ns ngög vvfißaaw , xat ai
cnopdal lyeropzo . nvpsudyovp de and zfjgde Pcogcuoig
BavdrjXiop Innetg slg digyiXtov g , ot psv tivsg algtm
ex zov nXiföovg lg zijp cvfpiayßav y. KzaXsyO 'epzeg, ot
de xai IdeXopzeg sxovaiov czgazidp vnodvousvoi . o
de Xoindg Btxpdi] Xwp dutXog ln otxov ixofulvn^
nageyovzog zov Biotiauop cigyopzog dyogd. p egte irti
%6v ’lazgop. Exc . ed . Eonn . p . 19 . 20 ; und wieder nach
Erwähnung der Streifereien einiger Haufen und ihrer
Züchtigung : ot de Xomoi BapdqXiop dieGyeddcttryoaP
y. cii ttnepoffzrjuap ln ’ oYxov. p . 21 . Aber nur we¬
nige Jahre nachher zeigen sich die Wandalen mit einem
Male fei n von ihren Stammsitzen in dem vorher römi¬
schen Dakien an der Seite der Gothen und Gepiden , nn
Kample mit dem Kaiser Probus , der sie zum Unheile des
Römergebietes zu übersiedeln versuchte : cum et ex aliis
gentibus plerosque pariter transtulisset , id est ex Gept-
dis , Grautungis et V-antlalis , illi onmes fidem fregerunt,
et occupato bellis tyrannicis Probo , per totum paene or-
bem , pedibus et navigaüdo , vagati sunt , nec parum mo-
lestiae Romanae gioriae intulerunt . quos quidem ille di-
versis vicibus , variisque victoriis oppressit , paucis dt>-
mum cum gloria redeuntibus , quod Probi evasissent ma-
iius . Yopisc . Probus c . 18 . Der Feindseligkeiten zwi-
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sehen den Wandalen und Probus gedenkt auch Zosimus
(1 , 68) > und nennt neben den Wandalen noch die Bur*

**)

gunden , nachdem er kurz vorher der Handel desselben
Kaisers mit den Logionen erwähnt hat , #) die nachher
nicht wieder genannt werden und sich wahrscheinlich
mit ihren nachrückenden Stammverwandten vereinigt
haben . Nach dem Abzüge der Burgunden kennt sie mit
den Gepiden in feindlicher Steilung gegen die benach¬
barten Terwiügen und Thaifalen bald darauf Mamertinus
(Panegyr . 2 , c . 17) . Alsbald nachdem l )acia von den Kö¬
rnern verlassen war , haben sich demnach die Wandalen
gegen das äüfgegebene Land in Bewegung gesetzt -, und
unmittelbar äüs ihrem nördlichen Heimatlilande , wenn
auch nicht in raschem Zuge , scheinen sie an die römi¬
sche Grenze gezogen zu sein nach einer Angabe , die
Joi’nandes aus Dexippus aüfbewahrt 'hat : ( Dexippus) eos
ab Oceano äd nostrum limitem vix in attni spatio per-venisse testatur prae niinia terrarum immensitate-. c . 22»
Ihre Lage ist von Jornandes , wo er der heuen Händel
des Volkes mit den Gothen unter Constantin dein Gro*
fsen gedenkt , dadurch näher angedeutet , clafs er die
Maros und Körös ##) unter den Flüssen ihres Gebietes

*) Nur ist alles in seiner Art wieder in leichtsinniger Ver¬
wirrung . Nach seiner Darstellung scheinen alle Kämpfe des
Probus am Bliein geführt worden zu sein . Im vorhergehenden
Kapitel läfst er ihn am Rhein auftreten , im Anfang des Vor¬
liegenden 68ten spricht er von einer Schlacht gegen die Kran¬
ken ( doch nur durch des Kaisers Feldherrn ) , und im folgendenfährt erfort : rovrcoyovreoTieoiioy '

PijvovctuKp (j 'urririityj ^ihrvr oiy . . -
Aber ein Schriftsteller Wie Zosimus , der von Entstellung der
Ereignisse aus Unhunde des Schauplatzes mehrere Beispiele lie¬
fert (S . 414. 418 . 422 , Anmm .) ist keine Autorität zur Abweichungvon der Richtung , welche gleichzeitige Nachrichten dem Zugeder Völker geben , sondern seine Confusion ( die in seinen Be¬
richten über die deutschen Völker grofscntbeils ihren Grund
darin hat , dafs er die Germanen , die ihm doch auch von der
Donau genannt Worden sind , Von den Donauvölkern , seinen
vermeintlichen Skythen , trennt und sich nur am Bheine denkt)mul's durch eben diese geheilt und geordnet werden.

* * ) Diese lassen sich aus seinen Flufsnamen mit Sicherheit
erkennen , wenn man dazu Constantin Porpbyrog . de ödmin*
imp . c . 40 hält , wo die Flüsse in TovQxiti ( Ungern ) der Reihe
nach von Süd gegen Nord aüfgczählt sind : oi de noutpolOviol - noioftog 7i (>äioe 6 ( 'fernes ) ' nontfiog itfo'

repojTovziji (Bega ?) . iioiup .ps y . 6 Jl 'Jofiij tr,/c(Marisia , uirgr . Maros ) , d '
. oA'oi'ffof ( Grisia , ungrisch geformt Körös ) . ital m 'dty erepöj ao-

TCi,“ “ S n Tiiiu (Tistanus Jorn . , ungr . Tisza , Theis ) . Was Jor-
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nennt ( c. 22) : qno tempore erant in eo loco manentes,
ubi Gepidae .

sedent , juxta llumina Marisia , Miliare et
Gilpil et Grisia , qui amnes supradictos excedit . Erant
namque illis tune ab Oriente Gotbi , ab occidente Marco

*

*

**)

manni , a septentrione Hermunduri , a meridie Hister,
qui et Danubius dicitur . Ueber die ferneren Schicksale
der Wandalen an der Grenze des Römerreiches beobach¬
ten die gleichzeitigen noch rorhandenen Schriftsteller
ein gänzliches Stillschweigen . Nur der spätere Jornandes
füllt diese Lücke ihrer Geschichte aus . Nach seinem
Berichte ( c . 22 ) erhob sich der Gothenkönig Geberich,
der Nachfolger des Ariaricus , dessen Sohn Constantin
im Friedensschlüsse mit den Gothen als Geisel erhallen
hatte (Anonym . Vales . p . 661 ) , und des Aoricus , den Ruhm
seines Geschlechtes und seiner beginnenden Regierung
zu verbreiten , gegen die Wandalen und ihren König YVi-
sumar aus dem Geschlechte derAsdingen , und vernich¬
tete ihn mit einem grofsen Theile seines Volks an der
Marosch ; der Rest erbat sich vom Kaiser Constantin Sitze
in Pannonien . Es ist auffallend , dafs Annnian , der die
Einfälle der Quaden und Sarmaten in Pannonien in der
zweiten Hälfle dieses Jahrhunderts und die Kriegsereig¬
nisse daselbst ausführlich darstellt , mit keinem Worte
der Wandalen gedenkt , und doch mufsten sie wohl dort
schon ihre Wohnung haben , da er sie bei Erzählung der
Ereignisse auf dem linken Ufer der Donau , der Wirren
der Gothen und Sarmaten , noch weniger unberührt las¬
sen konnte , wenn sie dort noch zurück waren . Jornan¬
des fügt bei , dafs sie sich in Pannonien bis zu ihrem
Aufbruche in Unterwüi ’figkeit gegen die römischen Kai¬
ser gehalten haben : tune perpauci Wandali qui evasis-
sent , collecta imbellium suorum manu , infortunatam pa-
triam relinquentes , Pmmoniam sibi a Constantino prin¬
cipe petiere , ihique per LX umtos plus minus sedibus
localis , Imperatorum decretis ut incolue famularitnl .

i,!v )

aiaudcs noch , olinp Zweifel aus älterer Quelle ( wie wäre er zu
den Hermunduren gekommen ?) , hinzufügt , enthält nur sehr all¬
gemeine Andeutungen.

* ) So Codd . Ambr . Monac . richtiger als „ per XL “ derVulg«
**) Hamit stände die Nachricht im Widerspruch , die Jo r‘

nandes selbst anderswo mittheilt ( c . 27 ) : (juod qtium Gralhtnus
Imperator , qui turic Roma in Gallias ob incursionein ff andß*
lorum recesseral , comperissct , . . mox ad cos (Alalheum ct Sa-
fraccm ) colleclo venit cxercitu , . . paccinque fccit . Aber cs
ist liier ein offenbarer Missgriff im Namen , und mufs Alanen*
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tJm so furchtbarer erhoben sich die Wandalen im Anfang
des folgenden Jahrhunderts aus ihrer Ruhe , sich in ver¬
heerendem Strome über das westliche Europa ergiefscnd;
Unter dem sechsten Consulate des Arcadius und Probus
( J . 406 ) zogen sie plündernd über den Rhein und brach¬
ten mit Sueven und Alanen in Verbindung Verwirrung
und Zerstörung über Gallien : er-TOV rjörj trjv vrcaiov
tyoprog agyjjv Agy. adiov y. ai Jjgrjßov , Ti a v d i/ . o i
TTvrißoig y. ai ^Alavotg tavrovg apapigctpieg, , t
loig vneg vAXneig tihscnp eXv (.irjvapto. Zosim . 6 * 3j
Arcadio VI , et Piobo Coss . Vuti(lall et Alani Gallias
trajecto Rheno pridie Rah Januarias ingressi , Prosp,
Aquit . Chronic . , Roncall . 1 , 646 ; Arcadius VI . et Probus,
His Goss . Wandali et Aluni trajecto Rheno Gallias in-
traverunt . Cassiod . Chron . , Rone . 2 , 226 - Die Aufregung
dieser Völker schreiben mehrere Schriftsteller dem Be¬
treiben des Stilicho zu , aufser Jornandes ( c . 22 ) und
l 'iro ( Chronic , ad a . XIII . Arcadii et Honorii , Rone , R
746 ) , auch Orosiusl , i Stilico Eucherium filium suum
in imperium quoqüo modo sustinere nitebatur ; , , prae-
terea gentes alias copiis viribusque intolerabiles , quibus
nunc Galliarum Hispaniarumque provinciae premuntur,
hoc es-t , Alanurum , Snevomm , Vandulortim, ipsoque si-
mul motu impulsorum Burgundionum , ultro in arma sol-
licilans , deterso semel Romani nominis metu , suscitavit.
Eas interim ripas Rheni quatere et pulsare Gallias voluit,
Sperans miser sub hac necessitatis circumstantia , quod et
extorquere imperium genero posset in lilium , et barbarae
gentes tarn facile comprimi , quam commoveri valerent.
7 , 58 ; excilalae per SlUiconcm genles Alanorutn, ut dixi,
Suevornm , Vundalorum multaeque cum his aliae Francos
proterunt , Rhenum transeunt , Gallias invadunt , directo-
que impetu Pyrenaeum usque perveniunt : cujus obice ad
tempus repulsae , per circumjacentes provincias refun-
duntur , 7 , 40 ; und Coines Marcellinus , Rone , 2 , 277:
Stilicho comes spreto Hoiiorio regnumque ejus in-
hians , Alunorum , Suevornm , Wandalorumque genlet
•donis pecuuiisqne illeclas contra regnum Honorii exci-
tavit , Eucherium lilium suum paganum et adversum Chri-
stianos insidias molientem cupiens Gaesarem ordinäre.
In lebhaften Zügen schildert das Unglück Galliens zu

iiorum heifseri j Graiiän hatte eben den Einbruch der Ataman-
neu bei Argcnlaria abgeschlagen , als er gegen die Gothen anzog
(Ammian . 51 , io ) .

29
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diesei ' Zeit Hieronymus Brief an Agerucliia , geschrieben
im Jahr 409 noch vor dem Einbrüche nach Spanien:
Jnnumerabiies et ferocissimae nationes universas Gallias i
occuparunt . (^uidquid inter Alpes et Pyrenaeüm est, |
quod Oceano et Bheno iiicluditur , Quadus , Wandalus,
Sarmata , Halani , Gipedes , Herüli , Saxones , Burgundiones,
Alemanni et o lugenda respublica ! hostes Pannonii va-
stammt . *) Etenim Assur venit cum illis . Magunliacum
nobilis quondam civitas capta atque subversa est et in
ecclesia multa homihum millia trucidata . Vangiohes longa
obsidione deleti . Remorum urbs pvaepötens ; Ambiani,
Attrebatae , extremique liöminüm Moriiii , Tornacus ; Ne-
metae , Argentoratus translati in Germaniam ; Aquitaniae;
novemque populorum ; Lugdunensis et Narbonensis pro-
yinciae praeter paucas urbes pöpulata sunt cuncta . Quas
et ipsas foris gladius , intus vastat fames . Non possum
absque Iacryinis Tolosae facere mentionem , quae ut hu-
cusque non liieret ; Sahcti Episcopi Exuperii merita prae:
stiterunt . Ipsae Hispaniafe ; jam jamque , periturac ; quo-
tidie contremiscunt , recordantes irt -uptipnis Cimbricae;
et quidquid alii semel passi sunt ; illae semper timqre pa-
tiuntuf ; Opp . ed . Martianay 4 . 2 , 748i Es wird keiner
Rüstungen gegen die vereinigten Völker von Seite der
römischen Befehlshaber gedacht ; aufser von Constahtin;
der in dieser Verwirrung vom britannischen Heere zum
Kaiser gewählt , auf das Festland übersetzte , um sich Gal¬
liens für sich zu bemächtigen , sich mit dem Fremden
schlug ( Zosiin . 6 ; 3 ) und wenig beachtete Bündnisse
schlofs (Oros . 7 , 40) . Von einem heftigen Kämpfe der Wan¬
dalen unter Godegisil gegen die Franken berichtet ein Frag¬
ment des Renatus Profuturus Frigeridus bei Gregor von

•Tours 2 , 9 : Respendial , rex Alamannorum [AlariorumJ ; Goare
ad Romanos transgresso , de Rheno agmen suoruni con-
vei tit , Vundatis Francorim hello laboranlibiis , Godegisilo
rege absnmio , ade viginti ferme millibus ferro peremtn,
cunctis Vandalorüm ad internecionem delendis , ni Ala-

*) Sarmaten , Gepiden , Pannonien , nur von Hieröhyhuts |
neben den übrigen genannt , sind nur einzelne Haufen aus die- jsen Völkern , welche den Hauptheeren folgten , eben so (gnaden,
wiewohl diese wahrscheinlicher statt der Sueveri stehen , die i
nicht genannt sind . So fanden auch die Langobarden vonPanno-
nien aus nach - Italien zahlreiche Begleiter aus den benachbarten
Völkern : Gepidos , Bulgarcs , Sarmätas , Pannonios , Suavos,
Noricos . Paul . Diac . 2 , 26 . Die Ileruler kamen um diese Zeit
als Seeräuber im Nordmeere nach Gallien.
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norüin vis in tempore subvenisset . Dafs die Völker über
den Oberrhein um die Mündungen des Neckars und des
Mains nach Gallien Vorgedrungen sind , darauf deuten
die Anfälle auf Mainz und Speier und der Anstofs der
Bewegung auf die Burgunder bestätigt ferner Sal vianus,
der dem Zuge -weiter folgt : excitata est in perniciem ac
dedecus Iiostrum gens (Wandali ) , quae de loco in loCum
pergens , de ux'be in urbem transiens , universa vastaret.
Ac primum a solo patrio effüsa est in Germanium pri-
mam, nomine barbaram , ditione Romanam , post cujus
exitium primum arsit regio Belgarum , deinde opes Aqui-
tanorum luxuriantiüm , et post haec corpus omnium Gal-
liarum . De gubern . Dei ed . Par . p . 164 ; über die nach¬
lässig bewachten Pyrenäen haben sie nach dreijährigem
Aufenthalte in Gallien ihre Fahrt nach Westen fortge¬
setzt , um gleiches Unheil über Spanien zu bringen : ( rtjrent '

rag ^ rcclviäq nagodov ) deopevotg iS-rcdvoig xard
to ätr/aiov t 'Jog tpvXaTTeiv , ovx initQEipi -.v (KcovarägY
o jiai aixiov yifove pe %u ravTd ' tfjg dnwXiia ^ twv
Tfjds . y.aTaniaovOljg ydo rrjg Kcor &vaviivov dwapetog,
d '

välaßovTE g i-avzovg Ov av 6dXo i te y. ai Sov '
ißot,

xul AXavoi, eiXvj] ßänßaQci , T 'ßg naooöov Xy.ydzrjGav,
v.ai noXXd (pioovQid y. ai nöXEig twv lanavwv y. ai Fa-
Xctnov eiXop y. ai TOljg ttQyovTctq tov tüqccvvov, Sozom.
9 ) 12 ; Honorio VIII . et Theodosio III . Coss . ( a. 409 ) .
Vandali , Hispanias occupavernnt. Chronic . Prosp . Aquit.
etCassiod .-, Roncalh 1 , 646 - 2 , 226 ; Alant et Wandali et
Snevi Hispanias ingressi aera CCCXLVlI . alii quarto
Kalendas , alii tertio Idus Octobris metnorant die , tertia
feria , Honorio VIII . et Theodosio ArCadii filio III . Con-
Sülibus . Idatii Chronic , ad ann . XV * Arcadii et Honor . ,Bonc . 2 , 15 - Wie sie Gelegenheit gefunden , sich der
Passe über das Gebirge zu bemächtigen , berichtet um - '
Ständliclier Ofosius ( 7,40 ) . Das Land , das deh Zügender nordischen Völker ferner gelegen , bis dahin von
ihnen nur Wenig berührt war , sah nun auch , zu gleicher
Zeit von den fremden Sehaaren verwüstet und von der
Pest Verheert , Gräuel , wie nie Vorher ! debacchantibus
per Hispanias barbaris et saeviehte nihilominus pestilen-tiae malo , opes et conditam in urbibus substantiam tyran-
nicus exactor diripit et miles exhaurit : fatties dira gras-Satur , adco ut liumanae carhes ab humano genere vi fa-
inis fuerint devoratae : matres quoqüe necatis vel coctis
per se natorum suorüm sint pästae corporibus . Bestiae
occisorum gladio , fame , peslilentia cadaveribus adsuetae
quosque hominum lortiores interimunt , eorumque carnj-

29 *
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bus pastae passim in bumani generis efferantur interituim
Et ita quätuoi’ plagis , ferri , fämis , pCstiientiae , bestiaruih;
ubique in toto orbc saevientibus , pl-aedictae a Domino
per prophetas suos adnuntiationes iinplentur . Idatii
Chronic , ad a . Are . et Hon . XVI . , Rohe . 2, 15 . Ürii sieh
nach dem langen Zuge , dem nur das Meer ein Ziel setzte,
und den heftigen Kämpfen in Ruhe zu setzen , vertheil-
ten sieh die 'wandernden Völker in den südlichen und west¬
lichen Theilen des Landes , am äufsersten Rande Europas;
auf folgende Weise (Idat . Chronic , ad a . XVII . Are . et Hon .,
aus ihm Isid . Hist . Wandal .) : Sorte adhäbitandum sibi prö-
vinciarum dividunt fegiones . Galläeciäm Wandali occu-
pant, '

et Snevi
.
sitam in e .xtremitate Oce.ani rnaris oecidua;

Akiiii Lusitaniam et Carlhagiuiensem provinvias , et Wmi-
dali coguomme Silingi Baeticam sorlmntut. Hispani per ci-
vitales et castellaresidui a plagis , barbarorum per provincias
dominantium se subjiciunt servitüti , Rone . 2 , 15 . Die Ver-
iheidigung des hedi ’ängten Landes konnte das geschwächte
Rom erst dem Volke , das noch vor Kurzem sein eigner
siegender Feind war , den Westgothen , übertragen,
nachdem sie den Wandalen in die östlichen Theile Spa¬
niens nachgefolgt Waren , und ihr König Wallia sich mit
dem römischen Hofe verbündet hatte . Wälliä vernich¬
tete die Alanen und Silingen , und erhielt von Rom da¬
für Aquitanien zum Wohnsitz . Die W andalen safsen mit
den Sueven ferner und sicherer im gällaecischen Ge-
birgslande .

.
Hier kam es nach Entfernung der Gothen

unter dert beiden Nachbarvölkern selbst zu kriegerischen
Händeln , nach Welchen die Wandalen üiiter Gunderichs
Anführung südwärts in die Striche rücktert , die vor Kur¬
zem den Silingen gehörten : intcr GuridCricurft Wawla;
lorum et Hermericnm Süevorum reges certamine ortö,
Sueviin Nervasiis montibus obsidentur a Wandalis . Warn
dali Suevorum 'obsidione dimissä , instahte Astei’io Hi-
spaniarum Comfte , et sub Vicario Maurocello , aliquantiS
Bracarae in exitu suo occisis , relictu Gällaecia aa Bin1
tienrn tramierunl. Idatii Chronic , ad annos Are . et Honof.
XXV . et XXVI . ( 419 . 420) , Rone . - 2 , 19 . Nachdem ein
anfangs glücklicher Angriff des römischen .Feldherrn
Castinus auf die Wandalen in Baetica durch die Vei' i'ä-
therei der westgdthisclien Hillfstruppeh mit gänzlicher
Niederlage der Römer geendet hatte ( Chronic ; Frosp;
Aquit . ad Gons . Hon . XIII . et Theodos . X . , a . 422- ldatu
Chran. ad a . XXVIII . Aread , et . Hon . ) , waren alle be¬
nachbarten Länder und Städte ihrer Wilden Verheerung
ausgesetzt : W ändali Balearicas insulas depraedantiü •
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flphide Carthagine , Spartaria et Hispali eversa , et His -,
paniis depraedatis , Mauritaniam invadunt . Idatii Chronic,
ad a . Valentin . I . (424h Rone . 2 , 22 . Im Jahr 428 starb König
Gunderich ( Tot' d’ctQig hei Prokop , Godegisils Sohn ) in Se¬
villa , das er erobert hatte '

; ihm folgte sein Bruder Gaise-
rich ,

*) der berühmteste König der Wandalen , weil er sein
Volk an das Zielseiner Wanderungen geführt , ein deutsches
Reich aufserlialb Europa gegründet , und fast durch ein hal¬
bes Jahrhundert seine Macht den europäischen Herrschern
furchtbar gemacht hat , Von Bcmifacius , der durch Aetius
gedrängt , abgefallen war , zu Hülfe gerufen , führte er,
nachdem er zuvor die im Rücken plündernden Sueven
zurückgeschlagen und ihren Führer Hermigar getödtet
hatte , das ganze Volk der Wandalen , 80,000 Mann , mit
beigemischten Haufen yon Alanen und Gothen ,

* *) im Mai
des Jahres 429 über die Meerenge , brachte dein Bonifa-
cius zuerst Hülle , bald Krieg , und erhielt im Friedens-

*) Gaisericus am richtigsten Idatius , gotk . Gäisareilts , ausgais,
alid . ger,ker ( telum ) , mRadagais , Merogais , Notker und häufig in
Eigennamen . Bemerkenswerth ist die Aussprache des Diphthongs
als Nasallaut in Ginsericus Cassiod . Chronic . , Gensericus Victor
Tunnun . , und der des slawischen je , ja ( cliljeb , llrod — gotli.
ldäibs ) in Svantovitus , slaw . Swjatowit , Ztpevdoq &Xüßog, Swja-
toslaw , zu vergleichen . Ungenau dieByz . Ti ^ tntyog, wie rO .tjj.tq,
das Geilimer Com . Marccllin . , Geilamer Prosp . Chron , ex Ms.
Aug . ap . Roncall . 1 , 705 , gotli . Gailamqrs ist,

**) Prov enit , ut manus ingens diversis teils armata et bellis
exercitatä immanium hostium Wandalorum et Alunorum , com-
viixtam secqm hq/jens Gothorugm gentem aliaruimjue diversarum
personas , ex Hispaniae partibus transmarinis navibus Africae in-
lluxisset et ir ruisset . Possidius in Vita S . Augustini , Boll , Aug.
6, 459 ; eflfera gens Vandalurum , Alunorum et Gullhorum ab Ili-
spaniis Africam transiens oinnia ferro , llaminarum rapinis simul
etariana impietate foedavit . Chronic . Ruin . ap . Boncall . 2 , 200.
Der Best der Alanen hatte sich in Spanien dem König Gunde¬
rich unterworfen , und Hunerich nennt sich Hex ll 'andqlorum et
Alanorum in seinen Edikten ( s . Alanen ) . Gothiscli war , wenn
sich nicht einzelne Gothenhaufen angeschlossen haben , wenig¬
stens die P.riesterschaft , die den Arianismus zu den Wandalen
brachte ; die Priesternamen Cirila , Pinta , AbragilafS . 80) zeigen
gothisclie Form ; aufserdem <f >ovcy. üig, Geilimers Gesandter (Proc.
B . Vaud . 1 , 24) , und Bald'es , röi &og xo yfVos ( ibid . c . 10 ) . Die
Umstände des Zugs nach Africa erzählen Procop . B . Vandal . 1,
34 . 5 , Victor Vit . de persec . 4 and . ( der die Mannschaft der
Wandalen auf 80,000 angibt , während Prokop nur 50,000 nennt ) ,
Idgijus im Chronie . ad juin . Valentiniani V . ap . Rone . 2 , 25,
Jornandes c . 55 , Augustin . Epit . 220, c . 4,
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Schlüsse mit den Römern einen Theil von Nordafrika,
Zehn Jahre nach der Ueberfahrt bemächtigte er sich un¬
erwartet Karthagos , wo er seinen Sitz nahm , sein Reich
befestigte nnd erweiterte , Aber mit ihm gieng die Stärke
der Wandalen unter . Schwach . durch den Hals zwischen
dev katholischen und albanischen Bevölkerung wurde das
Reich leicht eine Beute Justinians , mit dessen Sturze
auch die Wandalen als selbstständiges Yolk aus der Ge¬
schichte verschwinden,

Eine Ablbeilung der Wandalen wollte dem Gode-
gisil , der sein Yolk über den Rhein in die Westländer
führte , nicht , folgen und blieb in den alten Sitzen zurück:
fioTüä zig avzwP dneXsinszo , oig di] oxpr'josi kyogivoig
jiQog pdoprjp rodiyiaxXa ) knianka 'di.u gvx tfv, erzählt
Proeopius de bell . Vandal , 1 , 22 ; diese hätten nach der
Eroberung Afrikas durch ihre Landsleute auf das von
jenen verlassene Land , das sie sonst nicht länger behaupten
könnten , sich von Gaiserich das ganze Eigenihums-
recht ei’heten , um dann als dessen sichere Besitzer bei
einem feindlichen Angriffe dafür ihr Leben zu lassen;
sie seien aber nach eines weisen Alten Erinnerung an
die Unbeständigkeit des Glückes zurückgewiesen worden,
Von diesem Reste in der Heimath weils Prokop selbst
zu seiner Zeit nichts mehr ; zovzwp pen ovp BccvdßaVi
ol eueivap iv yfj zfj nazoiöif , ovrs uv/jurj zig ows
opo/.ia kg ius oiötezdi . ccze yag , ol/.iai , oXlyoi^ ziaiv
ovaip t] ßeßidadcu tcp6g ßaQßdgiap ziup acpioiP oßpQW
rj dvaiihuiy ‘dui ovzi dzavoioig zszvyjyy. e , za ze ovoj-M
eg avzovg nt ] unow/xuadai. Aber auch von den älte¬
ren Zügen der Wandalen hat Prokop nicht das Mindeste
erkundigt und wähnt ihre Heimath , wo er sich über¬
haupt die ersten Sitze der deutschen Ronauvölker , die
ihm die alten Sauromaten und Melanchlaenen sind (ß . Vand,
i, 2 . S , 44i )» vorstellt , an der Äfaeotis, die sie durch Hun-
gersnoth getrieben gleich zum Zuge nach Westen ver¬
lassen haben sollen : BapdiXoc de d/.icpl zi) p lYIaiaiuv
(pxrjfievQi t. iuvriv , krendr ) Xi/utji kndXovzQ , kg Pf&,ua~
vovg zs , dl pvv (ligdyyoc xaXovpzat , v. ai nozagov
Ptjpop kydgovp ,

^AXapovg szcugiad (.uvQc , Bozdaov
s &pQg, B , Vandal . 1 , 5 . Liegt , wie nicht unwahrschein¬
lich ist , jener etwas mährchenhaft gestalteten Erzählung
irgend eine Thatsache zum Grunde , so wird die zurück¬
gebliebene Abtheilung nur da zu suchen sein , von wo
die Wandalen mit Godegisil zu ihrem letzten grolsen
Zuge aufgebrochen sind , in Pannonien , an dessen süd¬
westlichen Grenzen sich bis auf heute mitten unter Frem»
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den ein deutsches Völkchen erhalten hat , das sich nicht
ohne Wahrscheinlichkeit für einen Wandalenrest halten,
laisl , nämlich die Gotscheer ( s . diesen Namen ) .

Wandali Silingi . Sie sind ohne Zweifel die
ZlXiyycu des Ptolemaeus an der Südseite der Semnen,
die ältesten Bewohner der Oberlausitz (S . 127 - 151) , und
waren in den Stammsitzen Nachbarn , dann Waffenge-
nofsen der Wandalen , auf dem ganzen Zuge unter ihrem
Namen verborgen , bis sie im Westen am Ende der Be¬
wegung und bei der Besitznahme des Landes wieder
mit ihrem besonderen Namen auftreten . Nach Ptole¬
maeus nennt sie allein Idatius wieder , aus Spanien,
und zwar immer , wenn sie auch von den Wandalen ge¬
trennte Sitze und verschiedene Schicksale haften , un¬
ter der Benennung Wandali , wodurch sie bestimmt als
ein den Wandalen verwandtes Volk , als begleitendes Ne¬
benvolk derselben bezeichnet sind , Während die Wan¬
dalen in Nordwest sich niederliefsen , erhielten sie Sitze
im südlichen Spanien neben den Alanen : Alani Lusi-
taniain et Carthaginiensem provincias , et Wandali cogno-
mine Silingi Baelicam sorlinntnr. Idatius im Chronic,
ap . Boncafl . 2 , 15 . Mit ihren Nachbarn theilten sie
gleiches Schicksal , wurden mit ihnen , den ersten An¬
griffen der Feinde blpfsgestellt , während die Wandalen
sichrere Stellung im ferneren Gebirgslande hatten , vom
Westgothenkönig Wallia , der für Rom den Krieg führte,
aufgerifeben : ( Wallia ) cum Patricio Constantio pace mox
facta , Alanis et Wand,alis Silingis in Lusitania et Bae-
tica sedenübus adversatur . Idatii Chronic , ad a . Aucad.
et Hon . XXII . (416) , Rone . 2 , 18 ; und zu den beiden fol¬
genden Jahren : Wallia rex Gothorum Romani npminis
causa intra Hispanias caedes magnas efficit barbarorum.
Wandali Silingi in Baetica per Walliam regem omnet
extinclL Des Untergangs dieses wandalischen Volkes
gedenkt auch Sidonius Apollinaris Carm , 2 , 565:

Tartessiacis avus hujus Vallia terris
Vandalicas turmas et juncti Martis Älanos
Stravit , et occiduam texere cadavera Calpen.

Suevl . Auch in die Bewegung gezogen und in
fremde Länder entfernt erscheint der in der Heimath
seit dunkler Vorzeit ehrwürdige Name der Sueven ; auf
dem Zuge über den Rhein ' und über die Pyrenäen kennt
die Geschichte Sueven als Begleiter , in den genomme¬
nen Sitzen am Westrande Europas als Nachbarn der Wan¬
dalen , und nach ihrem Abzüge aus Spanien als Herr-
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scher im Lande , lieber die früheren Sitze dieses Wan,
dervolks , ihre Herkunft und die Umstände ihrer Verbin,
düng mit den Wandalen und Alanen gibt aber kein gleich,
zeitiger Schriftsteller Nachricht , Um so schwieriger
müfste darum bei der Verbreitung des Suevennamens,
den sich zu verschiedenen Zeiten verschiedene deutsche
Einzelvölker aneigneten , unter dem um diese Zeit noch
die östlichen Quaden bekannt waren , bald darauf die
Juthungen neben den Alamannen bekannt zu werden an,
fiengen , das Slammland und das Stammvolk der wandern,
den Sueven zu bezeichnen sein , wenn nicht auch hier
die Grammatik der Geschichte willkommene Hülfe böte.
Hie Endungen der suevischen Königsnamen Rechila,
Maldra , Audica *) beweisen , dafs das Volk nicht zum ober,
deutschen Zweige gehöre . Die Sueven können darum
nicht die Quadeu sein , wenn auch Hieronymus unter
den Gallien verheerenden Völkern keine Sueven , son¬
dern dafür Quaden nennt . Die quadischen Sueven zt'i,
gen sich schon aus früherer Zeit als oberdeutsches Volk,
und finden sich später noch in ihrer Heimath , wo sie
von den Langobarden bekriegt w-erdep . Die Sueven
aber von den Sueven neben den Alamannen abzuleiten,
ist aufserdem , dafs diese nach dem Zuge der Wan,
dalen in den alten Sitzen noch als zahlreiches Volk
stehen , das selbst gegen die Ostgothen sich zu erhe¬
ben wagt , noch dadurch unzulässig , weil für die Nach¬
barn der Alamannen zu Anfang des 5 . Jahrhunderts
noch nicht der Name Sueven ( wenn auch schon Spu¬
ren davon bei Ausonius , S . 517 ) sich festgestellt hatte,
sondern noch der Name Juthungen in Gebrauch war,
die Sueven in Gallien und Spanien aber nie als Juthun¬
gen Vorkommen . **) Wenn nun auch die ligischen Völ,

*) Wohl haben Isicl . Histor . Suevor . ap . Lindenbr . p . 180,
Joann . Abb . Biclar . ap . Rone . 2 , 584 und Greg . Turon . 6 , 43 auch
den suevischen Namen Miro , j aber dieser einzige , wahrscheinlich
nicht treu wiedergegebene ( Mirus keifst er auch bei Gregor,
Tur . 5 , 42 ) beweist nichts gegen die sichere Form der übrigen.

**) Gregor von Tours , der nicht einmal die verschiedenen
Frankenvölker seiner Zeit zu unterscheiden weifs , und dem darum
die wenigste Kenntniss der inneren Verhältnisse der deutschen
Völker zuzutrauen ist , nennt wohl nicht aus älteren Quellen,
sondern weil er in Deutschland nur Alamannen - Sueven kannte,
auf dies hm auch die spanischen Sueven Alamannen ( 2 , 2 ) ,
Vandalos secuti Suevi , id ett Alamanni , Galliciam adprehem
dunt . In der Folge seiner Darstellung sind sie gegen allen wei¬
teren Gebrauch nur Alamanni genannt . Dagegen scheint H1?*
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ker sich als oberdeutsche erweisen , so können die Sueven
nicht von einem Volke stammen , das bis dahin an
den römischen Grenzen gestanden , sondern müssen aus
dem inneren Lande gekommen sein . Die Geschichte
begleitet die ligischen , die gothischen Völker , die Bur -,
gunden auf ihren Zügen den Stammsitzen in die
Ferne , sie führt die Anwohner der Ostsee , die Heruler,
Bugen , Turkilingen , die Sachsen , Angeln und Juten , die
weniger zahlreichen Langobarden , alle Völker rings um
die Semnonen aus den heimathliclien Sitzen , und dieses
zahlreiche und berühmte Volk sollte keinen Antheil an
den Thaten der Stammgenofsen genommen haben und
spurlos verschwinden ? Es ist kein Zweifel , dgfs auch
sie der allgemeinen Bewegung gefolgt sind ; nach Auf¬
lösung der alten lieimatlilichen Verhältnisse aber , wäh¬
rend deren Dauer nur ihr früherer Name . Semnen , Ver¬
sammlungsvolk , Bedeutung hatte , konnten sie , einst das.
Haupt der Suevenvölker , das edelste , erste Volk in ihrem
Bunde , unter keinem andern Namen auftreten , als dem der
Sueven , Die Sueven sind demnach die Semnonen , welche
vorher sich noch im inneren Lande gehalten , aber nach¬
dem auch die Stürme auf Italien begonnen hatten , sich
mit den Wandalen und Alanen vereinigt haben ; um den.
Westen anzufallen . Zuletzt nennt ihren früheren Namen,
aus der Zeit des markomannischen Krieges ein Fragment
des Dio Cassius 71 , p , 11S9 : dfgre x (ti %ovg Kovädovg
firj (ptoovztu ; tdv Imzer/iauop lu -ruatpvtu Tcapth/uei
npo

'g 2 e [iv6,v a g im %siQfj(jcu . ö de ^AvTwvivog tcqo-
fiadiop Tiqv diavoiav avTtSvrag diodovg anoepga ^ ag,
ey. ioXvaev. Wohl mochten schon um diese Zeit sich leere
Striche an der Ostseite der Semnen finden , da sich
die Gothen nach dem Süden wandten , die Burgunden
ihnen nachzurücken anfiengen , und Ligier , wie es scheint,
schon in Dakien sich festgesetzt hatten . Nachdem sich
auch die Burgunden gegen Süden , dann gegen Westen
entfernt hatten , stand den Semnonen das weite Ostland
offen , und sie sind vielleicht , dann das erstemal unter
dieser besonderen Bezeiplinung , die Sueven , gegen

rpnymus (Juaden unter die Plünderer Galliens statt der Sueven
gestellt zu haben , weil ihm , einem Pannonier , die seinem Ge -,
burtslande benachbarten Quaden unter ihrem eigentlichen Na -,
inen wie ihrer Nebenbenennung Sueven bekannt sein mufsten,
Beide irrten auf gleiche Weise , jener , weil er aufser den Ala¬
mannen , dieser , weil er aufser den (öuaden von keinen anderen
öueven wufste,
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■welche dort des Ostgothenkönigs Ermanricli Sohn kämpft:Hunimundus filius quondam regis potentissimi Herman.
rici contra Suevorum gentem feliciter dimicavit . Jorn.
c . 48 - Aeitere Nachrichten römischer Schriftsteller kön¬
nen nicht von dem noch iin inneren Lande wohnenden
Volke verstanden werden ; die Sueven gegen M . Anto-
ninus ( Capitolin . c . 22 ) und gegen Aurelian ( Vbpisc.c . 18. 35 ) sind ohne Zweifel die quadischen Sueven.
Nachdem die Sueven mit ihren Waffengenofsen die Fahrt
bis an den äufsersten Band des Festlandes vollendet ,

*)
nahmen sie mit den Wandalen ihre Sitze in dem äufser.
sten Winkel Europas , im Gebirgslande Gallaecia ( Idat,
Chronic . Isid . Hist . Wandalor . ) , wq beide Völker vor dem
Angriff

1 der Westgothen sicherer waren , jedoch bald un¬
ter sich selbst in Streit gei ’iethen . Nachdem die Wan,
dalen sich südwärts gewendet , und bald darauf mit dem
Beste der Alanen Spanien ganz geräumt hatten , verbrei¬
teten die Sueven , nun allein von den wandernden Yöf
kern noch zurück auf der Halbinsel , von Galla,eda aus
ihre Herrschaft nach und nach fast über das ganze Land
( Idatii Chron .) , und wenn sie auch den Waffen der West¬
gothen wieder weichen mufsten , behaupteten sie ihre
Selbstständigkeit und Herrschaft in ihrem Gebirgslandenoch längere Zeit , bis sie von Liubigild den Gothen un¬
terworfen , aufhören , als eigenes Volk in der Geschichte
zu handeln ( Isidor . Hisp . Chron . Wisigoth , Hist . SueVr
Greg . Tur , 6 , 43 ' Joann . Abb . Biclar, ) .

Xtiiri . Sind noch Nachbarvolk der Quaden , ohne
Zweifel nur von der östlichen Seite , also noch in den
früheren Sitzen , wo sie sich aber längs des Gebirges
weiter ausbreiten konnten , nachdem Ligierbaufen , Nach¬
barn auf der Ostseite , über die dakischen Berge gestie¬
gen waren . Mit Jazygern und Wandalen , zwischen wel¬
chen ihre Heimath lag , sind sie in der Nähe der Qua¬den genannt in den Bruchstücken des Dio Cassius : ou
iiivxoi Ttnotcoov ovxs ovxoi ( oi J/ « '

Cvyeg ) , ovts op
Bovqqoi, ovuuay/jßcu xoig rPwiJ .atoig ^ ‘jibjaav , ßtoiv
Ttiaxeig nana . IVlaQxov Xaßsiv, jj {irjp fte/ot navrog
noki ^ cp xoijOcOüui . ecpoßovvto ydg, /-ij Y.a %alXa rfcig

*) Im Zuge über den Rhein sind die Sueven mit den Ran¬
dalen und Alanen nur bei Orosius , nicht bei Prosper und fas-
siodor , die nur die beiden letzten Namen zeigen , in Gallien hot
allen Schriftstellern genannt , ausgenommen Hieronymus , der
Statt ihrer Quaden aufführt.
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fotp Kovadotg , dien an y. ai noözapov , npocoly . ovg
Cfiat ^

nol .tiiLovq vnoXainqzai. 71 , p . 1188 ; iva . / ir,zs
zotg

^id 'CrEi , /.iqze zoig Bovppoig , /.iqrs zoig Bavorj-
loig npXapwoiv ( oi Jiovadoi yai lXlapy. opdvot . ) . 72,
p . 1204- Aufserdem werden beim Fliedens vertrage , den.
Commodus auch mit den Euren sehlofs , nachdem ersieh
mit den Markomannen und Quaden vereinigt hatte , mit
ihnen noch andere ungenannte Völker , die näher gegenDacia hin wohnten , erwähnt (ehendas . p , 1204 - 5) : y. ai zoig
B o v (i o o i g de 6 Kot .tuodog elprjyrjv tikoy. a npaoßev-
oaoi . npozapov ,uev ydp , yalzoi fioXXdy. ig avzrjv alirj-
&sig , ovy enovrioazo , ozi zs fppwyzo y.ai bzt ovy el-
pqvqv , a ?.Xa dvoyzjy tg zd napaoysvdpad 'ai Xaßsiv
’fjd 'e/. ov . zdz ? da , srcaidij acazpv % o

'ikrtoo. v , cvvrßj . dyq
GCfiocv , ofiqpovg Xaßwy yai aiy/ .iaXcvzovg nagd zs zlov
Bov g qwv noXXovg , y. ai nagd idv dXXioy pvpiovg
y.ai navTayig%tXLovg y. OLiiüdusvog y.ai dyayydaag zovg
pXXovg Q/UQOai , algze fuj $voiyqGeiv noze , uqzs tvve-
gaiy zsGGagdy. ovza Gzddia zfjg ywgag Gcpwv , zqg ngog
zij yday. icf. ovaqg. Wahrscheinlich safsen diese Debrigen
an der Südostseite der Buren und sind die Yictohalen,
Astingen, Lacringen , Cotinen , die in einem anderen Be¬
richte (p , 1185 - 86) in den nächsten Umgehungen des rö¬
mischen Dakiens handeln , Unter den Völkern des mar-
komannischen Kriegs nennt die Buren auch Capitolinus,
M . Antonin . c , 22 : Quadi , Suevi , Sarmatae , LatringesCt Bvri, J) ie Nachrichten des Dio vom markomannU
sehen Kriege zeigen sie als bedeutenderes Y° lk neben
Quaden , Markomannen , Jazygern und Wandalen , wie
auch schon die von der Eroberung Dakiens durch
die Körner , wo Vorzüglich sie aus den dakischen Bundes¬
genolsen genannt werden (Dio Cass . 68 , 8 . S . 126) , Zum
letztenmal gibt ihren Namen die Tabula Feut . zwischen
den Sarmaten und Quaden über der Donau , unvollstän¬
dig BVE , offenbar' Bvri, Da aber die Stellungen den
Namen in ' diesem Striche , als die der Vsndaji , der Jutugi,auf der Tafel mit Recht verdächtig , und wie vor ihr,auch nachher (bei Ammian) die jazygischen Sarmaten als
unmittelbare Nachbarn der Quaden genannt sind , so ist.
nire Autorität allein nicht hinreichend , die Buri zwi¬
schen beide Völker hinein und an die Donau zu führen.
Wahrscheinlich safsen die Buri noch immer inr Rückender Quaden , und haben sieh später dort vielleicht selbst
unter die nachrückenden Slawen verloren , wenn sie nichtunter die Wandalen geflossen sind . Eine sichere An¬
gabe über sie findet sich darauf nicht mehr , und die
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Bo0avoi Lei den Gothen ( Zosim . 1 , 27 . 51 ) sind wohl
ltein anderes 'Volk als die Bovlavsg des Ptolemaeus.

Zwischen den beiden südlichen Völkerreihen , der
gothischen und der ligischen , erscheinen durch einen
kürzeren Zeitraum einige Völker , die weder vorher he,
bannt waren , noch nachher wieder Vorkommen , dieVicto-
halen , Astingen und Lacringen . Den Römern zuerst
im markomanni sehen Kriege von der Rückseite der
Markomannen , Quaden und Ruren her genannt , schei¬
nen sie , da man sie kaum für Verwandte der Gothen
halten kann , die sich etwa westlich gewendet hätten , ein¬
zelne Haufen aus dem östlichen Ligierfande zu sein , von
•woher schon dem Tacitus einige , als Nahariarvali , Arii,
Manimi , bekannt geworden sind.

Victohali . Wie es scheint ein starkes Volk,
zeigen sich die Victohali (auch Viclovati geschrieben ) *)
zum erstenmale am Ende des 2 . Jahrhunderts als die wil¬
desten Plünderer des römischen Gebiets mit den Mar,
homannen , und sind an der Spitze einer zweiten , hin,
teren Reihe der Völker des markomannischen Krieges
genannt : profecti itaque sunt paludati ambo Imperatorcs,
Viclovalü et Marcomannis cuncta turbantibus . Capitolin.
M . Ant . c . 14 ; gentes omnes ab Rlyrici liinitc usque in
Galliam conspiraverant , ut Marcomanni , Narisci, . Hm1-.
munduri , . . hi aliiqne , cum Viotovalis Sosibes , Sico-
Lotes , Rhoxolani , Rastarnae , Alani , Peucini , Costoboci.
id . c . 22 . Sie scheinen sich in den östlichen Strichen
über dem Gebirge gehalten zu haben , nur südwärts in
das vorher römische Dakien vorrückend . Die Sarmaten,
Bewohner der Tlieisebenen , von ihren Sklaven vertrie¬
ben , ilüchteten sieh nach den Nachrichten Ammians (17,
12 ) , ad Viclokalos discretos longius . Zum letztemnale
stehen sie als Bewohner von Dacia neben den Ter-
wingen und Thaifalen ( wohl an ihrer Nordseite ) , hei

*) Nur bei Capitolinus , die erste Schreibung bei Annman
wie bei Eutrqp , in dessen gewöhnlichem Texte Victophali owe
Zweifel nach dem vorhergehenden Tliaipliali verderbt ist . Die
Ambros . Hs . der Hist , iniscella , die diese Stelle aus ihm aufge¬
nommen hat , schreibt Victohali, der griechische Uebersetzer
Paeanius BixröuXoi, Rss . haben auch Victohali , Victoali , Vü'tnm-
Ein zusammengesetzter Name , dessen Bedeutung , wennschon
seine Bestandteile sich sonst zeigen ( Victa , Wecia, angelM«'*'
Name in den Geschlechtstafeln der Könige , Weclari langobar-
discher bei Paul . Diac . 5 , 23 . 24 , und sowohl die Wtirsm
als vir ) , schwer anzugeben ist.
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feutropius S, 2 : (Daciam ) nunc Tkaiphali habcut , Yiclohali
Set Tervihgi.

Astingi « genauer Asdiitgi , gothiscb Aztlingös;
sonst als Geschlecntshame bekannt , und Benennung der
Glieder der königlichen Fatnilie bei Wandalen und West-
golhen , *) hier Volksname . Sie beunruhigten unter Mar-
fcusAntoninus die Umgebuiigeii der Nördgrenze des römi^

*) Bei den Wandalen : Visumar regem Asdtrignrmn (so Codd.
Ambr . und Monac . , auch ist c . 16 Astringi wohl aus Asdingientstanden , Astingi an beiden Stellen Lindenbr .) e stirpd . Jörtn
c . 22 ; nominis Asdingui bella triumphigera . Dracontii Satis-’fäctio , v . 22 (Carm . ed . ArcVali ; Rom ; 1791, p . 371 ) ; Hilderieö
Regi Wandalorum Atlialaricüs Rex . . Si inter Hasdirigoruiil
(Ilasdingörum ] stirpem retinuissetis Amali sanguinis purpureaut
dignitatem . Cassidd . Variar . 9, 1 ; rsMjiSQ« Mtov avv tbts iy #6-
$ otg roy i &vovg, ovg tzcti.ovv ‘

-darCyy o v g ot firiqßuQoi. Lydusde
inagistr . p . 248 . Der Same , der Wurzel golh . izdan , aus wel¬
cher altn . edda , ahd : ört ( Spitze ) mit Uebergang des z in r , und
unser Art , wäre ahd . arting und verhält sich in seiner Bedeu¬
tung , wie ältn . ko nun " r , ahd . chuninc ( König ) ,, aus altn . Iionr
(nobilis ) , gotli . kuiii , ahd . chiinni (genus ) , worüber S . 74i Der
Uebergang itl r schon bei Victor Tunnira . ap . Roncall . 2 , 564:
Belisarius Güntlihncr et Gebämundulri Gardingos Regis fratres
perimit . Bei den Westgothen : Legg ; Wisigoth . lib . II . , tit . 1 , 1:
videntibus cunctis sacerdotibus Dei , Senioribusque palatii ai>
que Gardingis. Lib . IX . , tit . 2,8: scu sit Dux aut Cömes,thiufadus aut victlriüs , Gardingus Vel quaelibet persona . Lib.IX . , tit . 2 , 9 : si majoi ’is loci persona fuerit , idestDux , Comes,sive etiant Gardingus. Lib . XII . , tit . 1 , 5 : secundus est Canonde accusatis sacerdotibus , seu etiam öptimatibus palatii atque
Gardingis. Vita S . Fructuosi , Mabill . Saee . 2 , 587 : Benedictatläro geilere exbi ’tä atque ex Gardingo Regis sponsä. Zu dem
prosthetischen g zeigt sich als weiteres Beispiel Weniger ent¬
sprechend Gulfilas ( Isidor . Gbrom Gotli . äp . Lindenbr . p . 166 ) , das
Wahrscheinlich Gwulfilas , wie Gwoda 'n , güerra , aus Wulfila , Wo¬dan , wirra , als Gaspar , in hochdeutschem Munde Ilaspar , aus Aspar,
(dänischer Name ( Exc . legatt . ed . Bonn , p : 4f2 ) ? wahrschein¬lich punisch ist Aspar , Name eines Numidiers , bei Salustius
Jug . c . 108 . Die Benennung Asdinge , Artingo , mufs auch iiörlibei andern deutschen Völkern gegolten haben , und Uebci-
tragung derselben scheint regales hei den lateinischen Schrift¬stellern zu sein ; Bei Quaden ! regalis Vitrodörtis Vidüariifilius regis ; Amm . 17 ; 12 ; bei den Alamannen : reges immer«
quinque , regalesque deccm , et optimatum series magna , id . 16s12 ; llortarius rex reges ömnes et regales et regulos ad con-vivium corrogatos retinuit . 18 ; 2 ; Alamannus regalis Bandönomine . 27 , 10 ; bei deft Franken *. Marcomere Ct Snnnone
Flancbrum i-egalibus . . Sulpic . AlexarideFap . Gregor . Tur . 2 , 9.
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sehen Dakiens , 'wurden aber durch ihre eigenen Lands*
leute , die Lacringen , gedemüthigt , worauf sie Aufnahme
bei den Römern fanden : ßA Gzi y y O i de * uv *Päog re
y. ai Panzog rjyovvzo , r] X !}ov pev ic, %i\v Ja -/.Luv ohrj-oai , i/ .nidi zov y. di ygiyiuva y. ai yuna .v hei övpuayja
Xrypea l&cu ‘ yr] zvyovzeg de av 'iciv , nagEy. dzed ’evzo zeig
yvvaixag v. al zov'

g nctldixg ttji ICXijßevzi » tJg xdl ti]vzdiv Koaiovßuy . uv yy/ioav zoXg dnXoig xzrjoöpjvoi
nxijffdvzeg de ey.eLvovg xdi zrjv Jd/ . Ldv ovdev rjvcotiilvnovv . deiöavzeg de ot Jdyy .ni.yoi , ia ] y. al 6 Kh ]drjg
<pößrjdeigy cnpäg eg rrjp yrjv, rjv avzoi ivt <) xoiiV) k\

. ayccy.7] , inetievzo avzoXg pr] 7TQogdeyof.ie.voig y.di noh
ey.gdzrjdav digte ßtjdev ezi no7.eu.iov zovg JistLy 'yovt,nodg zovg 'Pojua . Lovg nnägau , fto7. 7. u de di] zov Mag/oV
ixezevaavzag yory.ia.td ze Trag

’ a. Vzov XußeXv ‘/.di /d*
gav ye dndizrßdij dv ye zi y. a/ . ov zovg zoze noXtfiovv-
zctg oi dgaacöOL . y. al ovzoi piv engcdguv %i uv vne-
vyovzo. Dio Cass . 71 , p * 1185 * 1186 Reim * Aus dersel*
ben Zeit berichtet ein Fragment des Petrus Patricius:
ozi^ rjXiXov y. ai 3'

AöziyyoL y. di Aav .giyyol eig ßörj^eM
zov Mdg/ . oih Exc , legatt . ed . Bonn * p . 124* Noch ein*
mal zeigen sie sich neben den Gothen , als HülfsVolk des
Honigs Ostrogotha gegen die Römer : Östrogothä moi
triginta inillia virorüm arinata prodüxit äd proclium , ad*
hibitis sibi Thaiphalis et Äsdingis nonnullis * Jorn * c . 16*

Lacriiigi . * Kommen nur im marhoimanmscheil
■Kriege vor , bei Dio und Petrus Patricius iii den gege*benen Stellen mit den Astingen genannt } bei Capitolinuä
( M . Antonin , c . 22 ) mit den Buren*

Quadi . Bleiben und verschwinden an der Von
derseite des Stammlahdes dieser Reihe * Seit die Qtia»den nicht mehr in Verbindung mit den Markomannengc=
hannt Werden ( S . 120 . 564 G kommen sie in Gesellschaft
der Sat’inateh ( Jazyger ) Vor , zuerst unter der Regte*
rung des Gallienus : Pannonia a Sarmatis Quadisque po*
pulata est . Eutrop . 9 , 6 . Mit ihren fremdzüngigen Nach*
barn Verwüsteten sie durch diezweite Hälfte dieses Jahr*
hunderts in wiederholten Anfällen die zunächst lieget1*
den römischen Provinzen Valeria , Unterpannonien und
Obermoesien : Imperator ( Coustantius ). assiduis nuntus
ten 'ebaiur et certis indicantibus Suevos Raetias incursare.

*) Die am meisten bestätigte Schreibung . Ja/ . QLfyoi Pe ‘
Patr, , hairinge» Capitol, ( llss * auch Lacringes ) , Pdyxq /̂ai. eu ‘
stellt Dio Cass.
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Quadosqae Valeriam , et Sarmaias, latrocinandi peritis-simum genus , superiorem Moesiam et secundam populariPanrioniam . Amtniän . 16 , 10 ; Augusto ( Constantio ) in-dicabant nuhtii grayes et crebri , permixtos Sarmatas etQiiados , vicihitate et similitüdine rnorum armaturaequeconcoi ’des , Pannoniäs Möesiarumque alteram cuneis in-cürsare dispersis . id . 17,12 ; tdeiouevog de (Kiovaxävxiog ) . .1\ o v ä d o v g de xai 2 a v g o U a zag Ini no '
lhjg ade lagIlcuoviäv xaxaxQejßvxag xai xrjv avioxega > Mvaiay.Zosim . 5 , 1 ; o Koivoxävxiog uvxdg j.iev Ini ILcuovtavxai Mvaiay e/oioei ' xayxavda xd negi Kovci dovgxai 2 av q o fi

'ixT ccg olxovofiqö 'as > ent ri }v §q>av szqS-7tezo. id . c . 2 . Unter Valentinian : Gallias Raetiasquesimul Alamanni popülabantur , Sarmalae Pannönias etQuadi. Anim . 26 , 4 ; 2 avpo jzdza l xai Kovddoi . *juexa xijy xolv ozguzuozwy elg slißvrjv dnodrjßiay,inederxo Ilaiooi xai Mvaoig. Zös . 4 , 16 ; über dietreulose und meuchlerische Ermordung ihres Kölligs Ga-binius durch den römischen Feldherrn erbittert ; fallendie Quaden mit den Sarmateii aufs Neue verwüstend in dasnahe Römerland ein (J . 374) ; verbrennen die Städte , vernich¬ten fast zwei Legionen , wie ausführlich Ammian ( 29 , 6)berichtet . Auch nur in den den Sarmaten Zunächst ge¬legenen Strichen , auf den •westlichen zur Donau ablal-iettden Ketten der Karpaten -, Brcgetio ( um Komorn ) ge¬genüber , erscheinen diese Qüaden : Bregetionein castracommota sunt , ut etiam ibibelli Qutidorum reliqutas , circaillos agiluntium IraclUs , laCrimae vel sanguis extingueret,Amm. 17, 12 ; von Acincum ( bei Ältofen ) aus fiel ihnenValentmiah in den Rücken ! Vaientiniaiiüs Acmcum pro-perd castra commovit : navigiisque äd repentinüm casunxconjunctis , et cöntabulato Celeri Studio pohte , per jiöriemäliam transiit in Qiiados , speculantes quidem cX diruplisnionlibm ejus adventum , quö plerique ancipites incerti-que accidentiüm Cum suis Caritatibus secesserunt t sedstupore delixos , cum in regioriibus suis , conträ quam opi-iiabantur , äugustä Cei’nerent signa , id , 30 , 5 , Diese Gc-hirgsqüaden , WalTengenofsen der Sarmaten , in densel¬ben Gegenden , wo einst der Quade Vanniüs ünter demSchutze der Römer ein swebisches Reich gegründet hatte,sind kein anderes Volk als eben diese Sweben , die Nach¬kommen der mächtigen Baimen des Ptolehiaeu » , die vonquäüischen Königen beherrscht , und ohne Zweifel durchdie benachbarten Quadeh aüs dem Marchlande verstärkt,nun unter dem Namen ( tuaden auftreten , ohne die ältereBenennung Sweben aufzugeben . Zwar nennt noch beide
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. Namen nebeneinander Capitolinus unter den Völkern des
Markomannenkriegs im Mi Anton , c . 22 : Qtiadi , Sum s
Sarmatae . Dafs jedoch zur Zeit dieses Krieges der Name
Quaden schon im Osten herrschte , beweist der Kaiser
Antonin selbst in seinem Werke slg eavrov, am Schlüsse
des ersten Buches , das er am Granua ( Granflufs ) beew
digt : Tci sv Kovd d' o i g tvqos ifß J '

Qavovci. Von Qua-
den in den alten Sitzen im Marchlande ist nicht weitet
die Rede ; in der zweiten Hälfte des 5 . Jahrhunderts sind
diese Gegenden von den Rügen besetzt . Hatten alle
Quaden sich östlich in das Gebirge gezogen * sich nicht
auch Abtheilungen zu ihren Westnachbarn , den Marko-
mannen , gewendet ? Däfs die (j>uaden von ihrer früheren
Macht herabgekommen seien , sagt Annnian 29 , 6 -' Q#«-
dorum natio , purum nunc formidundii , sed immensum,
quantum antehac bellatrix . Das letzte , was bei Ainmiaii
und Zösimus von ihnen gemeldet wird , ist die Ab)
Sendung einer Gesandtschaft ah Valentinian , sich über
frühere Vorfälle zu entschuldigen , worüber der Kaiser
in heftigem Zorn entbrannt , plötzlichen Tod findet (Ämni;
SO , 6 . Zos . 4 , 17) . Noch nennt die Guaden Hieronymus
( Epist . ad Ag

'eruch . ) für Sueven unter den Völkern , die
4 in den ersten Jahren des 5 . Jahrhunderts Gallien verwü¬

steten , die Historia miscella ( Murat . 1 , p . 97 ) unter den
Hülfstruppen Attilas . Dafs der alte Name Sueven immer
noch gehört wurde , beweist die Nachricht bei Vopiscus
im Aurelian c . 18 : Aurelianus contra Suevos et Sarmatas
iisdem temporibus vehementissime dimicavit ac florentissh
mam victoriam retülit . Das Volk wird selbst die letzten
Male unter diesem Namen erwähnt , Paulus Diaconus
schreibt von Wacho , dein König der Langobarden , die
damals in den Theisebenen safsen , er habe sich die Sue^
Yen unterworfen . Wohl 'scheint es den Schriftsteller zu
befremden , wie die Langobarden an die Sueven , die ef
in ihrer Nachbarschaft kaum vermuthete , gekommen , aber
er erweist nach drücklick die Sicherheit der Angabe : VVociu
super Suevos iri 'uit Cosque dominio suo subjugavit . Hoc
si cjuis mendacium et non rei existimat veritätein , relegat
prologum edicti , quem rex Rotharis de Longobardoi

'u®

legibus composuit , et peiie in omnibus hoc codicibusi
sicut hos in hac liistoriola inSeruimus , scriptum reperiet1
Gest . Loiigob . 1 , 21 . „Eben so der anonyme Langobardel
inclinavit Wacho Suauus (sic ) sub regiio Langobarden ®1
Wahrscheinlich ist es auch mit ihnen geworden , wie init
den benachbarten Gepiden ; sie haben sich unter du*
hachrückenden fremden Völker verloren . Wie Gepiduni
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sind auch hoch Stiavi unter den Volkshaufen genannt,welche sich dem Zuge der Langobarden nach Italien
anschlofsen ( Paul . Diac . 2, 26 ) .

In vielfache Berührung mit den Südvölkern gekom-inen , jedoch in eigenen gesonderten Richtungen gezogensind die Burgunden und Langobarden.
ftiirgiuidiones * Die Burgunden-, in den Stamm*
sitzen die Westnachbarn der Gothen -, stehen auch nach
dem -Zuge gegen Süden bald in ihren Umgebungen . *)Aus den Thaten des Gepidenkönigs Fastida , der von sei*
nen waldigen Gebirgssitzen an den Karpaten seine Macht
über die benachbarten Völker erweiterte , ist sein Siegüber die Burgunden hervorgehoben ; Gepidarum rex Fa*
s-tida , qui etiam gentem excitans patrios fines per arma
dilatavit , Btirgmidiones paene usque ad intern ecionem de*
levit , aliasque nonnullas gentes perdomuit . Jorn . c . 17.Nach dem Abzüge der Römer vom Nordufer der Donau
zeigen sie sich mit den Wandalen an der Westseite der
Gothen am Strome selbst gegen den Kaiser Probus : '(%ovg
tiDgdyyovg ) ö'id %äv G'c^atrjymv y. aixiya 'utog ^

vtvr/ .rj y. o '
) gi

Uvtog B <j v oyovvöoi g xai BavdLXoig iiidytxo. Zos.
1 , 68 - **) Aber es ist ihnen nicht gelungen , in den Umge*
Innigen so vieler , kriegerischer Völker einen bleibenden
Sitz zu erkämpfen und zu behaupten -. Wahrscheinlich
Such von den Wandalen verdrängt , wenden sie sich west*
wärts gegen den Rhein und die Alamannen -, zu denen
Vor nicht langer Zeit auch die Juthungen gezogen waren,und nehmen Besitz vom Lande im Rücken dieser Völker»
Nur der Lobredner Mamertinus gibt Nachricht von die*
sen Bewegungen ; vor dem Kaiser „Maximian ( J . 291)wünscht er dem römischen Reiche Glück zur Verwirrungder Nord Völker 5 Gotki Btirgwidio -S penitus exscindunt.

* ) Man liat Bürgitndert auch über das Meer geführt und auf
Bornholm gesetzt . Aber der einheimische Name der Insel ist
Borgundarhölmr, nicht Borgundaliölinr , nicht Burgundorum in-
isula , sondern insüla Burgundi , von Burgund als Mannshamen.
Dafs aus dem Reisebericht Wulfstans Alfred Burgenäas , Burgeti-daland hat , reicht nicht aus ,

'da von ilim die Eigennamen nicht
selten ungenau und entstellt gegeben werden ; er hat hier eben
So unrecht den Namen des Volks vorausgesetzt als andere.
Mill man auch die alte nordmannisebe Stadt Borgund (Ileimskr.2 , 308 . 309 ) , den friesischen Ort Burcund ( Sarach . lieg » ap.Falke n . (»07 ) mit Burgunden bevölkern?

Ucber den Schauplatz des Kampfes S . 447»
30
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I Rursum pro victis armantur Alamani [Alani ] . *) . . Bur.
i gundiones Alamanomm agros occupavere , sed sua quoque

clade quaesitos . Alamani terras amisere , sed repetunt.
O magnam vim numinis nostri ! Paneg . 2 , 17 . Bur-
gundii ( es werden keine abweichenden Schreibungen
gegeben ) sind zuerst genannt , von Gothen , und zwar
Östgothen überwältigt , doch von Alanen unterstützt,
Burgundiones dann , nach Erwähnung der Kämpfe der
Terwingen und Tliaifalen gegen ihre Nachbarvölker , als
Sieger neben Alamannen . Wären diese Namen nicht zu
unterscheiden , so müfsten Burgunden von der Donau wie¬
der rückwärts nach Nordost und von da erst nach West
gegen den Rhein geführt werden . Aber der Redner , der
eine lange Reihe Von Völkern nacheinander aufzählt,
meint in dem letzten Volke kaum wieder dasselbe , des¬
sen er zuerst erwähnt hat ; er meint in dem Östlichen
Volke die Wurugunden ( Ovßovyovvdoi Zos . , Bovqov-
yovvdoi Agath . = Wurugundi , s . unten ) und hat nur
die beiden ähnlich lautenden Namen mit einander ver¬
mengt und gleich gebildet , Der Burgunden gedenkt
er aus dem Westlande , wo sie mit den Alamannen
das Römergebiet anfallen , schon einige Jahre früher in
seiner Rede Vor Maximian (J , 289) : cum omnes barbarae
nationes excidium universae Galliae minarentur , neque
solum Burgundiones et Alamaimi . . . in has provincias
irruissent , quis deus tarn insperatam salütem nobis attu-
lisset , nisi tu adfuisses ? Paneg . 1, 5 . Neben den Ala¬
mannen , die kurz vorher vom Kaiser Probus hinter den
Neckar zurückgetrieben , durch diesen Einfall von Neuem
und für immer , weil ihnen der Raum zum Rück¬
züge genommen Würde , ins römische Gebiet vor¬
wärts gedrängt sind , haben sich die Burgunden be¬
hauptet und über ein Jahrhundert ruhig und den Hö¬
rnern unschädlich hingebracht , Ihr Gebiet bleibt daher
im Kriege Julians mit den Alamannen unangetastet , und
an ihrer Westgrenze am Palas ( dem Pfahl an der Jagst
und dem Kocher ) schlug der Caesar , um nur die unru¬
higen alamannisehen Könige zu Vernehmen , sein Lager
aul . Da südwärts gegen die Donau die Juthungen safsen,
und im untern Lauf des Mains bis zum Rheine die Gc-

) Alamanni und Alani sind in den Hss . nicht selten ver¬
wechselt . In der östlichen Lage neben den Gothen kann von
keinen Alamannen die Rede sein . Dafs unter den Goth‘
Ostgothen zu verstehen sind , gibt das folgende : Terving ' Pars
aha Gothorum,
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biete der Alamannenkönige Hariobaudus und seines Bru¬
ders , des mächtigen Macrian , sich ausbreiteten (S . 510 . 311) ,
so waren die Gegenden des oberen Maingebietes um
diese Zeit Burgundenland , wahrscheinlich w7eit rückwärts
bis an die Waldhöhen . Hier nennt sie Ammian (28 , 5)
bellicosos et pubis immensae viribus affluentes ideoque
metuendos finitimis universis . Sie haben sich gesondert
gebalten , nicht , wie die Juthungen , an die Alamannen
angeschlossen , sich vielmehr gegen sie wegen der Gren¬
zen und Salzquellen in häufigem Streite erhoben (S . 312 ) .
Dem Yalentinian war es darum nicht schwer , sie gegen
die Alamannen aufzuregen , und selbst zu einer bestimm¬
ten Unternehmung gegen dieselben zu gewinnen . Ein
auserlesener Haufe drang bis an den Rhein , war aber
den nichts weniger als dazu vorbereiteten Leuten des
Kaisers , der die Völker über der Donau und dem Rhein
nur hinterlistig und treulos zu behandeln gewohnt war,
blofs zum Schrecken und zog unmuthig wieder heim
(Aram . 28 , 5) . *) Schriftsteller , welchen der Name der
Burgunden aus früherer Zeit nicht bekannt war , und
von den Umständen dieser Begebenheit nicht nähere
Ilenntniss hatten , haben sie so entstellt , als seien die
Burgunden jetzt erst , ein neues Volk , im Westen und
zwar am Rheinufer aufgetreten : Burgundionum quoque,
novorum hoslium novum nomeu, qui plus quam oetoginta
millia ( ut ferunt ) armatorum ripae Rheni fluminis inse-
derunt . **) Orosius , zur Regierung Yalentinians , 7, 32.
Zwar setzt Ammian den Vorfall in das Ste Consulat der
beiden Kaiser ( J . 370 ) , das Chronicon des Hieronymus
aber die gegebene Notiz nur ein paar Jahre vor den Tod
Valentinians , und aufs 4-te Consulat der Kaiser (373) das
Chronicon Cassiodors mit denselben Worten als Hiero¬
nymus : Burgundiouum LXXX fere millia , quot nun-

*) Ammian fügt dieser Erzählung die Nachrichten bei : apud
hos ( Burgundios ) generali nomine rex appellatur Hendinoi, et
ritu veteri potestate deposita rcmovetur , si sub eo fortuna titu-
baverit belli , vel segetum copiam negaverit terra : ut solent
Aegyptii casus cjusmodi suis assignare rectoribus . Nam sacer-
dos apud Burgundios omnium maximus vocatur Sinistus, et est
Perpetuus , abnoxius discriminibus nullis , ut reges . Hendinos ist
das gotb . hindins ( rJyf,uwV ) , sinistus das goth . sinista ( nqteßv-
ttQog ) . Auch die Schweden schoben bei grofser Hungersnoth
auf ihre Könige die Schuld (Engl , saga c . 18 . li7) .

**) Hierauf das Mährchen von der römischen Abkunft der
Burgunden . Vgl . S . 402 , Anm.

30 *
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quam
" antea , ad Rhenum descenderunt . Rone . 1, 514;

2 , 222 . Daraus aber zu schlicfscn , dafs die Burgundeiifeinen neuen Zug in Masse gegen Westen unternommenund nach . Verdrängung der Alamannen sich jetzt schon
an den Rhein gesetzt hätten , ist darum unzulässig , weil
bei Amniian , der die Ereignisse am Rhein unter Yalentinian
umständlich darstellt , von keiner weiteren Bewegung der
Rurgunden die Rede ist , im Gegen theil der alamannische
König Macrian mächtiger und furchtbarer als vorher jMainz gegenüber auftritt , so dafs Yalentinian ein Jahr jvor seinem Tode gezwungen war , zu ihm überzuschif - fffen und mit ihm Frieden zu schliefsen (Amin . SO , 5) ; !'Erst depgrö 'fse Sturm der Wandalen -, Sueven und Alanen auf ■
Rallieri veranlalste eine neue Steilung der oberen Ehein»
Völker . Nicht nur die Alamannen wurden in die Besv<£
gung gerissen ( sie stehen seitdem auch auf dem West¬
ufer des Rheins , im Elsafs ) , sondern auch Burgundeni
( gentes ) Alanorum , Suevorum , Yandalorum , ipsoqne $!•
mul mvlu imjndsorum Burgnndiomim, . . suseitavit ( Sti- (lico ) . Oj 'os . "7,^ 38 . Sie zeigen sich darauf in der Um¬
gebung von Mainz , wahrscheinlich zu beiden Seiten des
Rheins und in ihrem gröfseren Theile noch auf dem i
Östuler in dem vorher alamannischen Gebiete , ge-
lagert . In Mainz wurde ( 4 . 412 ) durch ihren Rönig
Guntiar und den Alanen Goar , der mit den Seini-
gen in römische Kriegsdienste getreten und am Rheine
zurückgeblieben war ( Frigerid . ap . Gregor ; Tur . 2, 9)i
Jovinus zum römischen Kaiser auf gestellt : on ’

loßtvoS.tv Movpdjaxrß xfjg ttloag T’tnuapiag y.uid OTtov 'diht
b ’

iHKQ tov ^A/ . avov , y.ai rvvTiaQiov , og (pvlapyoi *)
V’WVirwv Jßovgyovv 'iiQPwv, TVQctwog avi}-'/ontvd 'i] , Olympiod. in Exc . legätt . cd . Bonn : p . 454*
Das Heer desselben bestand aus den fremden in den
Umgebungen wohnenden Völkern : Vix dum quartus oh- .
sidionis Gonstantini mensis agebatur , cum repente es
ulteriori Gallia nuntii veniunt , Jovinuni aclsumsisse orna-
lus regios et cüni Biirgimdionibus , Alamannis , Francis)
A,lanis omnique exefeitu imminere obsidentibus . I '

rige- .
lidus ap . Gregor . Tur . 2 , 9 . Im darauffolgenden Jahre jtreten die Burgunden als Bewohner des westlichen Rhein - jufers auf : Luciano Y . Cb Consule (413) . BurgundioncS j

*) Audi der Westgöthenkönig Wallia keifst (pvXeiQX0̂ >4Ölympiödor : nqog Ovaliuy , pe rtov röidiav
Xnnyoi; . p . 462 ; ozi OuccXCov xoC (yv/ünyov tsXeWjßayzOSii)'( (iiy_os i riv dq '/yiv dtlidzyfica. p . 465.



Burgundiones. 469

jmrtem C'attiae propinquantem PJieno ollinuernnl. Chron.
Prosp . Aquit . et Cassiöd . , Rone . 1, 647 - 2 , 226 . - Neue
Bewegungen der Burgunden nach einigen Jahrzehnden,
westwärts vorzudringen , wurden durch Aetius abgewehrt:

Nam post Vithungos et Noi ’ica beila subacto
Yifctor Yindelico , Belgam , Burgundio quem irnoc
Ercsseral, absolvit , junctus tibi ( Aetius) . Sidon.

Apollin . Cann . 7, 253 ; Burgundiones , qui rebellaveraut,
a Romanis duce Aetio debellantur . Idatii Chronic , ad
ann . XII . Theodös .. II . (436 ) , und zum folgenden Jahre:
Burgundionupi caesa viginti milUa . Ilonc . 2 , 26 ; bellum
contra Burgundionum gentem memorabije . exarsit , quo
universa paene gens cum Rege Peretio [ per Aetium]
tleleta . Tiron . Cln ’onic . ad a . Theodos . XIII . , Rone . f , 754-
König Gundihar fand daraufhin einem Angriff der Hun¬
nen mit einem grofsen Theii des Volkes den Unter¬
gang : Tlieodosio XV . et Valentiniano IV . Coss . ( 455 ) .
Eodem tempore Gundicarium Burgundionum regem intru
Gallias hahilanlem Aetius hello öbtrivit , pacemque ei
supplicanti dedit , qua non diu potitus est . Siquidom il-
luin Hunni cum populo suo ätque stirpe döleverunt.
Chron . Prosp . Aquit . et Cassiod . ap . Rone . 1 , 659 . 2 , 228.
In die Zeit des Aufenthaltes am Rhein fällt die Bekeh¬
rung des Yolkes zum Christenthume , von der Orosius
und Sokrates gleichzeitige Nachricht geben , jener 7, 32:
(Burgundionum ) esse präevalidam et perniciosam manum,
Gatliae hodieque testes sunt , in quibns praesumla pos-
sessione consislunt, quamvis providentia Dei omnes Chri¬
stian! modo facti, #) Catliolica Ilde , nostrisque clericis,
quibus obedirent, '

receptis , blande , mansuete , innocenter-
(jue vivant , non quasi cum subjcctis Gallis , . sed vere cum
iiatribus Christianis . Sokrates mehr sagenhaft ( 7i 50 ) :
ngäyiia pevroi, negt xövöe %dv ypovov ä 'tiov
yevonevQv öiriy^aopai . ed-uog ia %i ßdgßaQov , nigav
iov notapov

l
Piqvov e %ov _i : r} v oXxrjaiv ,

*)

**)
Bovgyovv 'Qieovsg y. u ’kovv'cai . ovtot ßiov angdypova

*) Orosius führte seine Geschichte bis zum J . 417.
* *) Mit niqav tov ‘P-tjvov , rov “

Igtqov bezeichnet der Römer
und Grieche die dem römischen Gebiete gegenüber liegende
Seite der Grenzströme . Darf man auf diese Stelle Gewicht
legen , so ist anzunehmen , dafs eine Zeit lang wenigstens noch
ein Theii des Volkes auf dem Ostufer des Rheins zurück war.
l’rokop nennt sie unter den Rheinvölkern noch den Thüringern
südwärts : ( Qoqtyyuy ) BovQyovvZiwveg ou nokltii äuoäty UQog
vöioy äyifioy nigc <(j lutyoi toxovy. B . Gotli . 1 , 12.
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'
Qiüaiv äel. rey.xopeg yc/. o cyedop nctpxeg elalp ’ xai k
xavxrjg iuo 'Jop Xuußäpopxeg, anoxgecpopxai. xovvn; ^
ovvtyyoq %d etlpoq xcöp Ovppcopinenyouevov , eXerßcmi j
TTjP ywgap avxwp , y. cci noXXovq noXXccy. ig avxiüv ävr-
govp . ot de vno uury/aviaq , upSgomo ) ngogcpevyovGiv jovdepl ' d'Ew de xivi enixgeiptu tuvxovg l.ßovl.ovio. :
xcctcc povp 08 Xaußäpopxeg , ßxi

’
Ttopiaiwv o -O-coy ißyv-

(ja7g zoig q>oßov/.ispoig ocvtop ßoryDe i, xoiprj yrnfit]neun eg ent xd moxevaai xo> Xolgxoj eXrjXvdaat,p . yevo-ufpot xe ep ndXsi /.imxzrjg FttXXLuq, n&gay.aXovGiv vno
zov hcioxonov xvytlp ygiGxiapiy. ov ßanxlopiaxog ■ .
zov ydo ßaGiXewg xjop Ovppotv vno adiypayiag h
viry.xi dicuihayhvxog, <>; OPOfia Ovnxagog rjp , oi Bovj)-
yovp

'
Qtojpeg aGxgaxrjy ^xoig enid ’ifiepoi , dXiyoi xe npo; \

aepödga. noXXovg GvußaXopxeg eptxr] Gccp. xgigyiXioi y«a
iiopoi negt zovg pvgtovg y. axr .veyy. av . y. « t ei; ixeivov to
ed'pog dianvgiog eygiGxeäpiGSP. Wenige Jahre nach
ihrer Niederlage durch Aetius und die Hunnen er¬
hielten die Burgunden , unbekannt durch -welche Veran - 1
lassung , neue Sitze am westlichen Abhang der Alpen : I
Sapaudia Burgundionum reliquiis daher cum indigenis
dividenda . Tironis Chronic, ad a . XX . Theodos . II . (445):
Rone . 1 , 754 - Yon da haben sie sich in kurzer Zeit
über das umliegende Blioneland ausgebreitet und am
Fufse der Alpen ein mächtiges Reich gegründet , das
sich bis zum mittelländischen Meere , den Sevennenund
den Yogesen ausdehnte. *) Ihr Name hat sich erhalten,
wenn auch ihr Land eine Beute der , übermächtigen
Franken geworden ist , und ihre Masse unter die Ein-
gebornen gemischt aufgehört hat , ein selbstständiges
Volk zu bilden.
1

*) Als Grenzpunkte lassen sich angeben : Augustanae dm-
turae (Pass von Aosta ), finales loci. Cassiod . Variar . 2 , 5 , offen¬
bar gegen die Burgunden ; Arverni: oppidum siquidem noslrum
quasi quendam sui limitis obicem , circumfusarum nobis gentium
arma terrificant . Sic aemulorum sibi in medio positi populorum
lacrymabilis praeda , suspecti Burgundionitius, proiimi Gotlns
nec impugnantum ira , nec propugnantum caremuS inviiH'
Sidon . Apollin . Epist . 3 , 4 ; Solodurum Burgundionum oppidim-
Eginhardi Transl . SS . Marcellini et Petri . , Bolh Jun - L . |Zwischen dem Jura und den Alpen nennt noch als burgundiscie
Orte der Geograph von Bavenna 4 , 26 : Octodorus , Taroua»
[Tarnaias ] , Pcunolocus , Bibiscon , Lausonna , Equestris , Genua; ,
im Süden : Lucdonon Secusianorum , Aquae , Sicutmageon , 1
bision , Condate , Andereton , Ugurnon [Ugernum ] , *Il!ae fT

0"’
finatur cum Arclaton civitate provinciae Septimaniae ; i m '
den gegen die Vogesen c. 27 : Busuntius , Mandroda , Portm . 1
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Lai ^ oliardl . Schon frühe war eine langobar-
dische Schaar vor das römische Gebiet gerücht . Ein
Bruchstück der Geschichte des Petrus Patricius , das
zunächst vor den Nachrichten aus dem markomannischen

Kriege steht , zeigt sie mit Obiern ( Avionen , Chavjen ) ,
wie es scheint , mit den Völkern des Markomannenkriegs
im Bunde , an der Grenze von Pannonien : oxi Aay y i-

ßdgdcov xal ^
Oßiwv e£,axigyilUov

vIoxqov neQai (ai ) ev-
nov , r <5v tceqI Blvöixa Irmewv e

'
^EXaodpxiop xal tvjp

r.tucpl Kdvdidov tce 'CoIp krrifpDa advrv >v , slg rcavxslfi
q>vyfjv ol ßägßaQoi exganovxo . ecp

’ oigovxct ) ngayDei-
oiv ev desi xaxaaxdvxeg ex ngcüxrjg pniysiQrjpeMg ol

ßccQßagot, , ngkoßzig rcagd Al ’hov Bdpoov xi] v BLaio-
vlav disnovxa axeXXovoi , Ba7dko [ittQi6v re rov ßctoi-
Xka Ma qxo f.id vv iov xal eregovg dexa, xccx’
ed ' vog eniXegds -ievoi eva . xal ogxoig Xrjp elgtprjv ol

ngsaßeig TuaxtQcdf .izvoi olxads yvioqovgip. Exc . legatt.
ed . Bonn . p . 124 . Gänzliches Stillschweigen von Lango¬
barden herrscht seitdem bei den gleichzeitigen Schrift¬
stellern durch die folgenden Jahrhunderte , bis sie wie¬
der Prokop in den Donaugegenden weifs , als Sieger
über die Heruler zur Zeit des Kaisers Anastasius . Die¬
ser ganze Zeitraum bis zur Ankunft an der Donau bliebe

unausgefüllt , wenn nicht Langobarden selbst die Ueber-

lieferungen ihres Volkes vom Auszuge aus der Heimath
und den ersten Bewegungen niedergeschrieben hätten,
am vollständigsten Paulus , Diäconus unter Karl dein Gro-
fsen gegen das , Ende des 8 . Jahrhunderts , in kurzer
und verworrener Darstellung , die jedoch einige bemer-
kenswerthe Notizen enthält , ein ungenannter Langobarde
im Anfang des 9 . Jahrhunderts unter der Regierung
Pippins in Italien . Die wenigen Angaben aus der älte¬

ren langobardischen Geschichte im Chronicon des Pro¬

sper Aquitanus , die nicht alle Handschriften enthalten,
sind offenbar spätere Zusätze , jedoch wohl noch aus der

Zeit der Langobardenherrschaft . Nur dieses durch lan-

gobardische Hand vermehrte Chronicon gibt eine chro¬

nologische Andeutung vom Auszuge des Volkes aus dem

Stammlande , und setzt ihn nicht unwahrscheinlich in die

Zeit , zu welcher die gröfseren Völker im Osten der

Elbe sich schon aus ihren Ursitzen gegen . Süden oder
Osten entfernt hatten , in die zweite Hälfte des 4 - Jahr¬
hunderts . Aber wie bei anderen deutschen Völkern ist
auch bei den Langobarden im Munde des Volkes die

Ueberlieferung vom Stammiande und dem Auszuge aus
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demselben fabelhaft geworden , und wie in der gotln-schen Sage ist auch hier Scandinavia das Landdes Ausgangs , kenntlich jedoch noch als fremdartigerZusatz neben den Spuren richtiger Kunde der Beimatlian der Elbe : Ausonio et Olybrio Goss . (a . 579) . Lango.bardi ab extremis Germuniae fluifois , Oceanique pruiinmlillore , Sc (tmtiaque iusula magna egressi, *) et novarumsedium avidi , Iborea et Ajone ducibus Vaudalos primumvicerunt . Prosp . Aquit . Chron . , llonc . 1 , 655 ; postquamde eadem ripa ( Vindelici amnis ) Langohardi exierunt,sic Scalemtnge Albiae fluvii ripa primis novarn habitalio-nem posuerunt . Langob . anon . in Ritters Vorrede zumCod . Theodos . Dal 's das Volk noch unter dem NamenWinili (S . 57) aus Scandinavia , dessen dritten Tlieil esinne gehabt , wegen Uebervölkerung durch das Loos ver¬wiesen , unter der Führung des Ajo und Ibor , der Sühneder Seherin Gambara , in das Land Scoringa gegen dieWandalen und ihre Führer Ainbri und Assi gezogen, •

hier durch Wodan den Namen Langobarden erhalten,sich hierauf in das Land Mauringa gegen die Assipittigewendet , sich vor ihnen aus der Noth durch das Vor¬gehen hundsköpliger Männer in ihrem Lager gerettethätten , berichtet Paulus Diaconus ( 1 , 7 -— 11 ) nach der
Volkssage , die historische Grundlage mit Fabel mengt.Während die Geschichte späteren Ursprung des Namens
Langobarden läugnet , den Kampf mit den YVandalen , dieschwerlich nach den Langobarden den Norden verlassenhaben , unwahrscheinlich macht , das Volk Assipitti ganzignorirt , findet sich Mauringa in weiteren Nachrich¬ten beim Geographen von Ravenna als das Land imOsten der Elbe wieder , **) und die folgenden Namender durchzogenen Länder ( c . 15 ) , Golanda ( Gotlanda?oder vielmehr nach der Lesart Rugulandia das Küsten¬land der Rügen ?) , Anthaib (Antarum pagus , vgl* Vketer«

*) Ed . Seal . Der Lesart der meisten Ausgg . magna nml-
titudine egressi od . ingressi widersprechen die einstimmigen An¬
gaben der Schriftstellor , die den Langobarden nur eine gerin¬gere Volkszahl zuschreiben , wie schon Tacitus Germ . 40 , noch
Procopius B . Goth . 5 , 54, Paulus Diac . 1 , 7 . 11.**) Maurungain 1 , 11 , und verstümmelt * * ungani 4,18 , ah
anderer , älterer Name der grofsen patria Albis, die vor den Dä¬
nen liegt , bis Dacia reicht und noch Baias , Baiohaim ( S. 506.507 ) uinfälst . Vielleicht war Mauringa blot ’s Benennung des
Flachlandes im Osten der Elbe , aus inaur ~ mör , dem jetzigenMoor , Sumpfland?
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eiba , Wetterau , in den Urkunden ) , Banthaib (unbekannt,
oder verderbt durch Assonanz zum vorigen ? ) , Wurgond»
aib ( Yurconthaib Cod . Ämbr . , pagus Wurcundorum,
der Ovgovyovvdoi Zos . , 0Qovyovvduove g Ptol . ) , führen
in der Richtung gegen den Pontus weit in die östlichen
Flachländer . Hier finden sich die Langobarden , nach,
dem sie die Sage noch die Amazonen voriibergeführt
hat , in der Nahe der Bulgaren und im Kampfe mit ihnen
(c . 15 — 17) . *) Als aber die Rügen an der Donau und
der March durch Odoaker bekriegt , weggeführt und zer¬
streut waren (487) i zogen die Langobarden nach Westen
in ihr Land , Rugiland , nach einigen Jahren jedoch wie,
der abwärts in die nördlichen Theisebenen : Langoltardi
de suis regionibus egressi venerunt in Rvgiland, quae
latino eloquio Rugornm palria dicitur , atque in ea , quia
erat solo fertilis , aliquantis commorati sunt annis . .
Egressi quoque Longobardi de Rugiland , liabitaverunt
in campis palentibus, qui sermone baubarico feld appel-
latitur . Paul . Diac . 1, 19 - 20 ; redierunt Langobardi in
campis ßld » . Langob . anon . Von hier aus , dem Schau¬
platz des Kampfes gegen die Heruler , sind die Lango¬
barden wieder zur Kenntniss der Oströmer gekommen.
Prokop (B . Goth . 2, 14 ) weifs sie um diese Zeit schon
als Christen und als Untergebene der Heruler vor dem
Kriege , der den Untergang des Heruleiktinigs Rodulf
und die Zerstreuung seines Volkes zur Folge hatte.
Nach diesem Siege unterjochten die Langobarden auch

*) Eigenes , mit Spuren späterer Deutung der schon miss¬
verstandenen älteren Sago , die Paulus rein mittheilt , gibt der
Ungenannte Langobardc . In der Heimath von Schlangen ge¬
quält , sei das wilde Volk der Langobarden durch die Seherin
Gambara zum Auszuge bewogen worden , um seinem lleilc , dem
Christenthum , entgegenzugehen . Wegen des Namens Winili
führt er sie nach der Ableitung der Wandalen vom Flusse Vin-
delicus in Gallien durch Isidorus Hisp . ( Origg . 9 , 2 ) , der ihm
Hieronimus ist , von eben daher an die Elbe ( Scatenauge Albiae
nuui ripa ) und von da nach Sachsen und Paderborn ( certantes
Saxoniae patriam attigerunt . Locus ubi Patcspruna cognomi-
nantur , ubi sicut nostri antiqui patres longo tempore asserunt
habitasse , was wohl aus Ptolemacus geflossen ist ) , und unter
dein ersten Könige Ageimund wieder weiter vorwärts gegen die
Eeowinidi ( statt der W' andalon der Sage ? ) und sofort nach
■fraeia , Pannonia zu den Abarcn , Namen , die in Irrtlium statt
der Ostgegenden und der Bulgaren gesetzt sind , denn von da“Unimt er , von nun übereinstimmend mit Paulus , nach llugi,laud , und von Neuem nach Pannonia zu den Abaven.
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die Sueven , die benachbarten Quadensueven (S . 464)- j
Auf längere Zeit treten sie hierauf nicht nur den be- I
nachbarten Völkern furchtbar , sondern auch dem römi¬
schen Gebiete verderblich , in Pannonien auf, nach Pau¬
lus Diaconus ( l , 22 ) vom König Audoin dahin geführt . I
Dafs sie vom Kaiser Justinian , wie es scheint , um in
ihnen den unruhigen Gepiden einen eifersüchtigen
Feind an die Seite zu setzen , Land und Gelder er¬
hielten , berichtet Procopius de bello Goth . 5 , 53 : (roig 1

TtyrtaiGi) rag i~ vpzd '
§sig ovx ett ididov , agneg dfhoxo

cepäg dvixa (&sv rtoog cPo>[iaia >v xoiduaad -at .. slayyo-
ßdgdag ds ßaoi '

Xsvg lovaztvtavdg ecl cop /j ffa % o Nm-
Qixcö zs 7t 6 lei '*

**)

) xai zoig ini TLavvoviag o/j-
Qwfzaßi zs xai dXXoi g % iog L o tg noXXoig km
Xgrfliaoi /.teydXoig dyav . ßid zoi zovzo qfrwvuSv
nazg ioiv Aayyoßdgdav h£,avaozdvzeg i- vd ' svde no-
zapiov vIazgov idov oa vro, rrjTtaiSoiv ov hoU.m
djto ,

‘J't v . xai avzoi JaXfidzag (.ikv xai '[XXvoiovg fdfß
zcov ^Emddf .ivov oguov XifiadfiFvot tfvdganödiaav .

*’' ) (
Wie der oströmisehe Hof wünschen mochte , entzündete ,
sich noch unter Audoin zwischen den beiden benachbarten \
"Völkern eine heftige Feindschaft , angeregt durch den
Schutz , den ein Vertriebener der langobardischen Kö-
nigsfamilie , Hildichis bei Paulus ,

”£Xdiffyog von Prokop
genannt , dessen Verwandtschaftsverhältnisse jedoch beide
verschieden angeben , bei den Gepiden gefunden hatte,
und brach in wiederholte Angriffe aus , die Prokop um¬
ständlich darstellt (B . Goth . 5 , 54 . 4 , 18 - 25) , Paulus Diac.
( 1 , 25 ) in ein einziges Treffen zusammenfafst , das zum

*) JVwoixov nöhi? gewiss ein Missgriff. Ehen so in 0rin
descriptio sub Constantio Imp . Constantini M. Klio ap . Ange •
Maj . Class . Auct. e Vatic . codd . ed . 5 , p . 404 : habet autem
(Pannonia) maximas civitates Sirinium et Noricum, unde et ve-
stis norica ( ? ) exire dicitur.

**) Paulus Diac. bestimmt (2, 7) die Dauer des Aufenthalte*
in Pannonien auf 42 Jahre ; die Stelle 1 , 20 : quo in loco ( lei >
dum per trium aunorum spacia morarentur , bellum exortum CD
kann nach dem Folgenden und c. 22 nur von der Ankunft >
der Theis bis zum Ausbruche des Krieges verstanden wen « 1
nicht vom ganzendortigen Aufenthalte . Hiernach fiele derbe®« ,
gang über die Donau , 42 vor 56S , dem Jahre des Abzuges , ß
das Jahr 526 . Nicht viel weicht Prokop ab , wenn man aut o- ’
das Antrittsjahr des Kaisers Justinian , den Uebergang fibci
Donau setzen will . Gehört der Krieg Odoakers gegen dec““0
in das Jahr 487 1 Chronic. Cassiod. ) , so safsen die Langobai
zusammen gegen 4u Jahre am Ostufer der Donau.
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Rahme seines Volkes endet . Noch heftiger als Audoin
gegen seine Feinde ergrimmt , verband sich sein Solin
ÄHxdn mit den Awaren , unter Bedingungen , die des
Königs blinde Wutli bezeugen , wie sie Menander mit¬
theilt : oiiJ

’
AXßoviog 6 itiiv Aoyyißägdwv ijovaoyog

(ov yag avitf ) aneXty/ev rj ngög Kovit-iovvdov ani %9’£ ia,
aXV ex Ttavrog igönov Vieio 6e. lv xaiaaigetpao6at ir \v
11Sv rrjrtcddcov eittxgäietav ) lavirj 10 t ngeaßetg e | e-
nej-tipev wg idv Baiavov , eg opatyiuav nagaxaXwv . .
oit o Baiavog iovg iütv Aoyyißägdwv ngeaßetg 6e-
^apevog . . edo '^e . pev neid -eo^ at /.töXtg , ovx aXXtog 6s
rj el io 6exait ]f,i6giov iwv leiganödwv anctviwv , oaot
nagd Aoyytßagdotg vnrjgyev , aviixct xopLacuvio , xal
tag , et yevotvio xa9 'vnsgiegoi , rifußv ß.tev ifjg Xetag
e

'
^ovatv . avioi , irjv de iwv Frjnatdwv ywgav elg isXeov.

a 6i] xai eyeveio. Exc . legatt . ed . Bonn . p . 305 . 304-
Alboin , gefeiert unter seinen Völkern wegen seiner Tha-
ten ,

*) führt nach dem Sturze der Gepidenmacht die Lan¬
gobarden an das Ziel ihrer Wanderung : ann . III . Cons.
Justini jun . ( 568 ) . Hoc anno Alboenus Rex Langobar-
doruni cum omni exercitu relinquens atque incendens
Pannoniam , suam patriam , cum mulieribus , vel omni po-
pulo suo , ut fera , Ilulinm occupmil. Marii Episcopi
Chronic . Rone . 2, 412 . Nachdem er mit den Awaren ein
neues Bündniss geschlossen und ihnen unter Bedingung
der Rückgabe im Falle der Rückkehr sein eigenes Ge¬
biet überlassen hatte , zog er nach der Iangobardischen
Ueberlieferung von Narses , dem entsetzten Statthalter Ita¬
liens , herbeigerufen , mit seinem Volke , einer Abtheilung
der Sachsen und mehreren Haufen , die sich aus den benach¬
barten Völkern angeschlossen hatten ,

**) über die Alpen,
nahm in kurzer Zeit das wenig vertlieidigte Land und

*) Pauluä Diac . I , 27. Aber auch beschuldigt einer Bar¬
barei , von der keine Spur bei einem anderen deutschen Volke:
cum poculo , quod de capite Cunimundi regis , sui soceri , fe-
cerat , reginae ad bibendum vinum dari praeccpit . . . Hoc ne
cui videatur impossibile , veritatem in Christo loquor : ego hoc
poculum vidi in quodam die festo Katchis principem , ut illud
convivis suis ostentaret , manu tenentem . id . 2 , 28.

**) Certumcst autem tune Alboin multos sccum ex diversis,
quas vel alii reges , vel ipse ceperat , gentibus ad Italiam ad-
cluxisse, unde usque hodie eorum in quibus habitant vicos , Ge-
pidos , Bulgares , Sarmatas , Pannonios , Suavos , Noricos , sive
aliis hujuscemodi nominibus appellamus . Paul . Diac . 2 , 26.
\ on den Sachsen S . 386.
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gründete das Reich der Langobarden , dem erst Karl der
Grofse ein Ende machte . Aber wie die deutschen Yöl-her , die in die Mitte des römischen Reiches eingezogensind , haben sich auch die Langobarden unter die Ein-
gebprnen des - eroberten Landes verloren , und nur ihr
Name hat sich erhalten zur Benennung der Landschaft
Italiens , in der sie ihre Hauptmacht vereinigt hatten . *)

III . Nordöstliche Reihe . Ostsqevölher.
HCl * IIll . ** YVie Gipcdes , Thaifali , ein neuer Name.
Die Heruler sind das flüchtigste deutsche Volk , das fast
ganz Europa durchrannt hat ; sie erscheinen am 1 Inester
und am Rhein , plündern in Griechenland und in Spanien,
ziehen nach Italien und nach Scamhnavia . Eine bestimmte
Bezeichnung der Gegend , von woher sie ihre Ausflüge
Unternommen haben , wird nicht gegeben , nach allen An¬
deutungen können jedoch ihre Stammsitze nirgends an¬
derswo gesucht werden , als am Südufer der Qstsce , und
zwar an ihrer westlichen Spitze , von wo dem Tacitus und
Ptolemaeus , die Suardpnes , (fiagaHeivoi^ genannt waren.
Sie sind kein anderes Volk , als eben diese Suardones unter
neuem Namen , Zuerst zeigen sich die Heruler unter
den gotliischen Völkern am Pontus auf ihren Sceziigen
unter Gallienus und Claudius . Die . Skythen , die nach
Zosimus ( 1 , 59 ) durch Griechenland verheerend gegenThrakien vorrückten , sind als Heruler von der SIaC()t*s
bezeichnet yon Georgius Syncellus , Chronogr . ed . Par.

*) Lombardei; die Wess.obr. IIs . übersetzt noch Italia durch
Lancpartolant(Graffs Diutislia 2, 570) .

* *) Als erstes böte sich, Heruli für Diminutivform aus hcru
( gladius) , und für Benennung des Volkes nach seiner leichten
Bewaffnung zu nehmen. Allein nie kommt, was neben hh?-
msci , Chaviones zu erwarten wäre , die Schreibung Cherub
Vor, und wenn sonst der Guttural, wie in Avioncs , Attuarii, zu¬
weilen abfällt , so ist dagegen hier Eruli das Häufigere und also
wqhl das Itegebnäfsige, woraus sich das 1; der Schreibung Ileruli
bestimmt , wie in Herininones. Der Name könnte das "

VYoi’t
ags . eorl , altn. iarl (comes, nobilis) sein , dem vielleicht ein g°~
thisches airuls ( verwandt mit: airns , nuntius ? eines Stammes
inilairizo , äirists , prior , priinus ? vielleicht ursprünglich Ad-
jertiv , der Vordere , Schnelle ? ) entsprochen hat . Das Altn*,
das hieraus wohl iörl orwarten liefse , kann einen andern Volial
in der Ableitung gehabt haben . Bei den Griechen auch uwfie-
St' tzt ‘

EiouQOif
"E^ovqoi , Ati .ouQOt.
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